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Schluß mit der Preisientung! 


Die Arbeiter und Angestellten waren die Leidtragenden, die Kapisaliiten 


ſind die 


In allen Ländern Europas hat der Preisabbau greti- 
bare Formen angenommen. Polen konnte ſelbſtverſtändlich 
auch nicht zurückbleiben und mußte hier auch etwas unter⸗ 
nehmen. Die Ankündigung der Preisſenkungsaktion war 
bei uns großartig geweſen. In den Vordergrund trat der 
Handelsminiſter Pryſtor, der eine Reihe von Konferenzen 
arrangierte, die durch eine beſondere Preſſekonferenz ein⸗ 
geleitet wurden. Handelsminiſter Pryſtor hielt mehrere 
Reden über den Preisabbau, nannte Zahlen und empfahl 
den Wojewoden, in einer beſonderen Konferenz für die 
Preisſenlung zu wirken. Wir haben zwar die Preisſen⸗ 
kungsaktion der Regierung begrüßt, gehörten aber zu den 
Bejjimiften und ſprachen die Anſicht aus, daß 

die Regierung zuerſt mit einem guten Beiſpiel 

vorangehen 
muß, wenn die Preisſenkungsaktion nicht im Sande ver⸗ 
laufen ſoll. Wir wieſen darauf hin, daß die Preiſe der 
Monopolartilel, die Bahntarife, die Steuern, die Zölle 
herabgeſetzt werden müſſen, denn anders ift an den Preis⸗ 
abbau nicht zu denken. Das iſt aber nicht geſchehen, im 
jenteil, die Regierung hat nach der Einleitung der Preis⸗ 
enlungsaktion die Zölle für Getreide, Gegräupe, Leder und 
ette weſentlich erhöht. Gleichzeitig hat die Regierung 
mehrere 
neue Steuervorlagen ausgearbeitet, 
bie durch den Sejm bereits verabſchiedet wurden. 

Wir haben von vornherein daran gezweifelt, daß die 
Regierung einen radikalen Vorſtoß gegen die Preisdiktatur 
der Induſtrieſyndikate unternehmen wird. Darauf gründete 
ſich unſer Peſſimismus und es hat ſich leider erwieſen, daß 
wir Recht hatten. 

Jetzt liegt eine Erklärung vor, daß die Regierung ihre 
Preisſenkungsaktion für beendet betrachtet. Angeblich iſt 
alles viel 9 geworden. Die Eiſenpreiſe find zurück⸗ 
egangen, die Kohlenpreiſe auch. So erzählt wenigſtens die 
Halboffigtafe Sanacjapreſſe. Die weiß alles, beſſer noch als 
die Konſumenten, die dieſe Artikel kaufen und die hohen 
Preiſe zahlen müſſen. Neben der „Ermäßigung“ der Koh⸗ 
len⸗ und Eiſenpreiſe wurden ſelbſtverſtändlich auch alle an⸗ 
deren Bedarfsartikel im Preiſe „ermäßigt“, freilich nur in 
den Spalten der Sanacjaprefie. So ſollen auch die Petco⸗ 
leumpreiſe, die Zuckerpreiſe, die Preiſe für Textilwaren und 
anderes ermäßigt ſein. a3 Textilware anbetrifft, hat die 
Regierung angeblich feſtgeſtellt, daß ſich hier die Preiſe nicht 
mir herunterbrüden laſſen. 

Noch eine weitere „Tatſache“ wurde bei der Preisſen⸗ 
dung Jene und zwar, daß die Landwirtſchaft an der 
Preissenkung der Induſtrieartikel garnicht intereffiert iſt. 
Die Bauern ſind ſo verarmt, daß te den teuren Spaden, 
den Pflug und ſonſtige landwirtſchaftlichen Maſchinen auch 
dann nicht kaufen werden, wenn dieſe ſelbſt um 10 Prozent 
billiger ſein werden, weil ſie ohnehin kein Geld haben. Die 
Großgrundbeſitzer können ſich das leiſten, ſie haben aber 
kein Intereſſe daran, daß die Maſchinen billiger werden, 
ſondern daß die 

landwirtſchaſtlichen Produkte im Preiſe ſteigen. 
Der Großgrundbeſizer muß mindeſtens 100 Prozent hei 
ſeinen landwirtſchaftlichen Produkten verdienen und dafür 
at die Regierung zu jorgen, daß der Verdienſt nicht ge⸗ 
ſchmälert wird. s ſcheint in Erfüllung zu gehen, denn 
nach den letzten Notierungen der landwirkſchaftlichen Börſe 
iſt das Brolgetreide bis zu 25 Prozent im Preiſe geſtiegen. 
Die Kartoffelpreiſe ſind um 50 Prozent geſtiegen und die 
Viehpreiſe ziehen täglich an. Die Landwirtſchaft und die 
Induſtrie vertreten den Standpunkt, daß nicht die Anpıi- 
jung der Preiſe für die Induſtrieartikel an die Preiſe der 
landwirtſchaftlichen Produkte uns Heil bringen wird, ſon⸗ 
dern umgekehrt, die 5 

Anpaſſung der Preiſe der Landprodukte an die 

Induſtrieartitel. 
Wer da in der Lage ſein wird, dieſe ae Preiſe zu be⸗ 
zahlen, darüber macht man ſich leine Kopfſchmerzen. Der 
arme Menſch kann zu Grunde gehen, aber der hohe Profit 


Gewinner. 


muß erhalten bleiben. Das haben die Kapitaliſten aller 
Schattierungen der Regierung plauſibel gemacht und die 
Regierung zog ſich ſchleunigſt aus der Preisſenkungsaktion 
zurück. 

Dafür iſt etwas anderes geſchehen. 

Der einzigſte pofitive Erfolg der Preisſenkungsaktion 
iſt der Abbau der Löhne der Arbeiter und der Gehälter 

der Angestellten und Beamten. 

Wir wollen der Regierung zugute halten, daß ſie ſich der 
Tragweile ihrer Preisſenküngsaktion nicht bewußt war, als 
ſie ſie eingeleitet hat. Die Aktion war nicht durchdacht und 
nicht nach einem Plan eingeleitet. Das kann man aus der 
erſten Rede des Handelsminiſters entnehmen. Herr Pru⸗ 
ſtor ſprach von Preisſenkung und hat bei diefem Anlaß her⸗ 
vorgehoben, daß die Löhne und Gehälter nicht abgen it 
werden dürfen, weil ſonſt der ohnehin ſchwache Konſum 
weiter eingeengt wird. Dieſer Grundsatz iſt richtig und wir 
können ihm jederzeit beipflichten. Die Kapitaliſten dachten 
aber anders, und es iſt ſo gekommen, wie ſie wollten und 
nicht fo, wie der Minister es haben wollte.“ Die Einleitung 
der Preisſenkungsaltion haben fie als Einleitung der Lohn⸗ 
und Gehaltsabbauaktion aufgefaßt und fo iſt es auch ge⸗ 
kommen. In allen Industriezweigen wurden die Löhne abs 
gebaut. Die Gehälter aller Beamtenkategorien wurden 
abgebaut, und zwar nicht nur in den Privakbetrieben, dnn 
der Staat geht auch daran, die Beamtengehälter abzubauen. 

Alſo nicht der Wille der Regierung, ſondern der Wille 

der Kapitaliſten iſt obenauf. 

Dabei müſſen wir feſtſtellen, daß vor den fabelhaften Be⸗ 
zügen der Direktoren Halt gemacht wurde. Nicht einmal 
der Verbilligung der teuren Verwaltung in den Induſtrie⸗ 
betrieben, durch Abbau der überflüſſigen Direktoren, iſt man 
nahegetreten. 

So ſieht die großartig angekündigte Preisſenkungs⸗ 
aktion in der Praxis aus. Alles, was gemacht wurde, hat 
die Armen getroffen, die Arbeiter und die Angeſtellten. 
Anders konnte es auch nicht ſein, wenn man bedenkt, daß 
die Kapitaliſten die Herren im Staate ſind. 


Geld kommt nach Polen — aber geborgtes 
Die neue Anleihe zur Abzahlung der alten. 


Am 31. März wird in der Kaffe der Bank Polſki auf 
Rechnung des Staatsſchatzes die erſte Rate der Dollar⸗ 
anleihe, die die polniſche Regierung bekanntlich gegen Wei⸗ 
terverpachtung des Streichholzmonopols bei dem ſchwedi⸗ 
ſchen Streichholzkonzern Kreuger aufgenommen hat, in 
Höhe von 8 Millionen 200 tauſend Dollar einfließen. Das 
Geld wird durch Vermittlung amerikaniſcher Banken über⸗ 
wieſen werden. Sobald das Geld eingelauſen iſt, trägt 
Finanzminiſter Matuszewſki dem Minifterrat den Plan 
über die Verwendung der eingelaufenen Summe laut den 
Regierungsbeſchlüſſen vor. Von dieſem Gelde werden vor 
allem 4 Millionen 300 tauſend Dollar zur Tilgung der 
7prozentigen Obligationsanleihe beſtimmt fein. Dann 
wird die Regierung der Bank Goſpodarſtwa Krajowego 
(Landeswirtſchaftsbank) diejenigen Summen zurückzahlen, 
die die Bank Goſpodarſtwa Krajowego an den Staat aus⸗ 
geliehen hat. Der übrige Teil der Zündholzanleihe, die 
bekanntlich 34 Millionen Dollar beträgt, ſoll dann pro⸗ 
grammäßig wie folgt „angewandt“ werden: 50 Millionen 
Zlotz für ſofortige Abzahlung ſonſtiger Staatsſchulden, 
25 Millionen Zloty für den Ausbau des Gdinger Hafens (!), 
15 Millionen Zloty für die Anlage eines Telephonkabels 
Warſchau — Teſchen mit Zweiglinien, 30 Millionen Zloty 
für andere Staatsinveſtitionen, die der Miniſterrat beft'nı- 
men fol. Der Reſt der Gelder ſoll dann in inländiſchen 
Papieren mit langfriſtigem Kredit in Pfandbriefen und 
Obligationen angelegt werden. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzelle 0 Groſchen. Stelengeſuche 50 
25 Urozent Rabatt. A und 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezü 


ten des internationalen Landwirtſchaftsinſtitutes 


9. Jahrg. 


Prozent, Stellenangeb: 
Anki ungen im Text a 
igliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die ſtrategiſche Bedeutung Gdingens. 


Der geplante Bau der Eiſenbahnlinie Gdingen—Kat⸗ 
towitz ſowie der Ausbau des Gdingener Hafens werden bon 
Moskau aus mit größtem Intereſſe beobachtet. Dem Miß⸗ 
trauen, welches die e Ausnußungsmöglichkeiten 


dieſes Bahnbaues in Moskau erweckt Haben, gibt das Blatt 
der Roten Armee die „Krasnaja Sweſda“ Ausdruck, indem 
es ſchreibt: „Der Bau des Gdingener Hafens und der 
Eiſenbahn⸗Magiſtrale Gdingen⸗Katkowitz ſchließt in ſich 
zwei Unternehmen, die mit Hilfe franzöſiſchen Kapitals 
ausgeführt werden und zu den wichtigſten Gliede 
Syſtems gehören, durch welches Polen einerſeits fei 
herrſchung des Korridors politiſch ſichern und andererſeits 
feine Bedeutung als „Seemacht“ wirtſchaſtlich ſeſtigen will. 

Weiter führt das Blatt aus, daß die Bahnlinie 
Gdingen nach leſten die L ſein wird, auf weecher, 


Frankreich im Kriegsfall n. nur Polen, ſondern 
Rumänien und Jugoſla kriegsmaterial zukom 


laſſen wird. Es 
ſem Fall der Transport fra 
das Gebiet des verbündeten 
kann. Der hi wähnte Kri 
vertretenen Auffaſſung der Vorſt 


ſehr wichtig, 


Rolen bewerkſtell 
fall iſt nach der in 
5 der „Antiſowjetf 


Die Weltgetreldelon erenz. 


Rom, 27. März. Die Vollverſammlung der Mel. 
getreidekonferenz, die am Donnerstag in Rom eröijuet 
wurde, wählte am Freitag das Präsidium, das aus einer 
Reihe von Abordnun ern, darunter auch Herwes⸗ 
Deutſchland und Dollfuß⸗Oeſterreich und den Vizeprü 
aulane 
mengeſetzt worden iſt. Sodann nahm die Vollverſammſang 
einen Bericht über die von dem Wirtſchaftsausſchuß, 
Völkerbundes in letzter Zeit auf landwirtſchaftlichem G. 
geleiſtete Arbeiten ab. Anſchließend ſprach der früg 
franzöſche Miniſter Maſſe. Als wirkſames Mittel zur Yes 
hebung der Getreidekriſe bezeichnete er eine Einſchränkung 
der Anbaufläche in den Ländern mit Uebererzeugun 
polniſche Abordnun ihrer, der gleichzeitig 
oſteuropäiſchen Getreideausfuhrländer ſprach, wandte 
gegen die Getreideſchutzzölle als Urſache des Verbrauch 
ganges. Beſonderes Gewicht legte er auf die Bere 
landwirtſchaftlicher Kredite. Staatsſekretär Ponce 
reich berichtete über die Arbeit des europäiſchen Organtſa⸗ 
tionsausſchuſſes, die im Februar in Paris ſtattfand, und 
wies unter anderem auf die Anſicht des Ausſchuſſes hin, daß 
die Einführung der Vorzugsbehandlung nur unter der 
Vorausſetzung eines Anſchluſſes aller mittelbar oder unmit⸗ 
telbar interejjierten Staaten erfolgen könne. Der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Vertreter, Profeſſor Kritzmann, erklärte unter ne 
derem, daß Rußland keine Weltkriſe, feine 
Arbeitsloſigkeit und keine Uebererzeu⸗ 
gung kenne. Es folgte dann ein Rededuell zwiſchen 
dem Leiter der argentiniſchen Abordnung und dem rumäni⸗ 
ſchen Handelsminiſter. Der Argentinier ſprach ſich gegen 
jede Beſchränkung der Anbauflächen aus und ſetzte ſich für 
die freie Konlurrenz ein. Vor allem wandte er ſich gegen 
die Idee der Vorzugsbehandlung, die er als Verletzung der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel bezeichnete, Der Redner bemerkte 
ferner, daß die Unterſuchung der Weltgetreidekriſe bisher 
ausſchließlich vom europäiſchen Standpunkt erfolgt jet. 
Der rumäniſche Handelsminiſter erklärte die Bereitſchaft 
der oſteuropäiſchen Agrarländer für eine internationale 
Zuſammenarbeil. Sollte aber keine allgemeine Weltrege⸗ 
lung erzielt werden können, jo ſeien die oſteuropäi 
Staaten gezwungen, die Getreidefrage wenigſtens inner⸗ 
halb Europas zu regeln. Er ſetzte ſich in dieſem Zuſammen⸗ 
hang energiſch gegen die Meiſtbegünſtigungsklauſel und für 
eine Vorzugsbehandlung ein. 


Die Metzelei in Calonpur. 

London, 27. März. Bei den Unruhen in Carr 
pur wurden, nach den letzten Meldungen, 120 Menſchen 
getötet und 500 Perſonen verletzt. Die europäiſchen Ein⸗ 
wohner haben ſich unter militäriſchen Schutz begeben. Bri- 
tiſche Soldaten bewachen die Straße. Viele Einwohner 
fliehen und die Zufuhr von Lebensmitteln ift ſtark beein 
trächtigt. Es iſt eine Nachrichtenzenſur eingeführt worde 
Die telegraphiſchen Verbindungen find unterbrochen 
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Lodzer Soltszeitung — Sonnabend, ven 28. März 1931. 


Die Niederreißung der Zolliiheanten 


wird von Frankreich weiterhin belämpft. 


Paris, 27. März. Wenngleich auch in der fran⸗ 
zöſiſchew Oeffentlichkeit eine weſentliche e einge⸗ 
kreten iſt, nachdem gemeldet wurde, daß ſich der Völkerbund⸗ 
rat zunächſt einmal mit der juriſtiſchen Seite des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Abkommens beſchäftigen ſolle, fo beſteht doch 
kein Grund zu der Annahme, daß man ſich nunmehr fran⸗ 
zöſiſcherſeits vorläufig zufrieden gibt. Frankreich, deſſen 
Paneuropa⸗Plan vorläufig als geſtheitert angeſehen werden 
kann, hat einen zu harten Schlag erlitten, als daß man ſich 
ohne weiteres damit zufrieden geben würde. Die ener⸗ 
giſche Antwort Dr. Brünings, an die man in Frankreich 
ſchon gar nicht mehr gewohnt war, hat außerdem den fran⸗ 
zöſiſchen Siegerſtolz ſchwer verletzt und ſchon fordert man 
einſchneidende Sanktionsmaßnahmen, ohne ſich jedoch im 
geringften darüber einig zu ſein, welche Form man ihnen 
geben ſoll. 

Auch die politiſchen Fraktionen erwachen langſam aus 
ihrer erſten Ohnmacht und beginnen ihre Haltung in Eut⸗ 
[ötießungen feſtzulegen. Am Donnerstag trat die Gruppe 

er republikaniſchen Rechten des Senats zuſammen und er⸗ 

klärte einſtimmig, daß eine Nachgiebigkeit der Großmächte 
gegenüber einer ſo unzweideutigen Verletzung der Verträge, 
wie fie das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen darſtelle, die 
ſchwerſten Folgen für den europäiſchen Frieden haben 
würde. 

In äußerſt draſtiſcher Art faßt ein den ind fe 
ſches Wochenblatt die Angelegenheit zuſammen und fehreibt: 
„Deutſchland und Oeſterreich treſſen ein Abkommen 
und ſchaſſen ihre Zollgrenzen ab. Mit einem Schlage 
geraten alle diejenigen, die die Verſtändigung und die 

Aufhebung der Zollſchranken predigen, in maßloſe Wut, 
und das ganze nennt ſich Außenpolitit“. 


Pertinax ſetzt im „Echo de Paris“ ſeinen Hetzfeldzug 


N fort und fordert die Dringlichkeitsprozedur, die im Artikel 


11 des Völkerbundpaktes vorgeſehen iſt. Vom Völkerbund⸗ 
rat könne man nur unweſenkliche Debatten erwarten, wie 
ſeinerzeit in der Angelegenheit der ungariſchen Maſchinen⸗ 
ewehre. Heute handele es ſich jeder nicht mehr um die 
Bewaffnung einiger Diviſionen, ſondern um eine wirkliche 
Gebſetseroberung, und es ſei unmöglich, vorauszuſehen, wo 
die Vergrößerung des Reiches ende. 
Der „Petit Pariſten“ ſchreibt unter anderem, wenn ſich 
die öſterreichiſch⸗deutſche Vereinigung verwirkliche, fo 
werde ſich die germanſſche Macht nur eine Stunde 
ö Eiſenbahnweg von Trieſt befinden 
und früher oder ſpäter werde ihr Einfluß als Schiedsrichter 
zwischen Italien und Südflawien an der Adria auftauchen. 
Deutſchland würde außerdem ſaſt ſämtliche Eiſenbahnlinien. 
und Waſſerſtraßen Mitteleuropas kontrollieren. Die Tſcho⸗ 
choſlowakei würde ſich auf dreiviertel ihrer Grenzen durch 
die germaniſche Vereinigung umzingelt ſehen. 


Italien bleibt neutral. 


Rom, 27. März. Italien wird ſich, wie jetzt feſtſteht, 
gegenüber der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion neutra! 
erklären. Die Meldung eines Berliner Blattes, daß es ſich 
öſterreichiſchen Union anſchließen werde. 
»ntjpricht jedoch keineswegs den Tatſachen. 


Amerila läßt ſich in die Hetze nicht 
hineinziehen. 


Neuyork, 27. März. Wie aus beſtunterrichteter 
Quelle verlautet, haben die diplomatiſchen Vertreter Fraul⸗ 
reichs und der Tſchechoflowakei ſich vergeblich bemüht, 
Staatsſekretär Stimſon zu einer endgültigen Stellung⸗ 
nahme im Streit um den deutſch⸗öſterreichiſchen Vorvertrag 
zu veranlaſſen. Staatsſekretär Stimſon ließ die beiden 
Diplomaten nicht im Zweifel darüber, daß die Vereinigten 


Staaten an der politiſchen Seite des Problems gänzlich 
unintereſſiert ſeien. Zur Rechtslage und 0 den aus einer 
ollunion für den amerikaniſchen Handel ſich ergebenden 
volgen könne die Regierung ſich erſt äußern, wenn der don 
den Sachverſtändigen des Staatsdepartemenks eingeforderte 
Bericht vorliege, deſſen Abſaſſung ſicherlich geraume Zeit in 
Anſpruch nehmen werde. 


Henderſon beſteht auf der Prüfung durch 
den Bölterbund. 


London, 27. März. In einer Unterredung mit 
engliſchen Preſſevertretern ſetzte Henderſon ſeine G 
auseinander, warum die Angelegenheit des deutſch⸗öf 
chiſchen Abkommens vor den Völkerbund gebracht m 
ſolle. Zwiſchen ihm und Briand beſtünde Uebereinjtim- 
mung darüber, daß dies die richtige Art der weiteren Ver⸗ 
handlung jei, Auf Fragen erklärte Henderſon, er habe n 
keine amtliche Kennknis davon, daß der deutſche und öſter⸗ 
reichiſche Kanzler, deren Antworten er erwarte, ſich gegen 
das Völkerbundsverfahren ausgeſprochen hätten. Er ſelbſt 
ſei der Anſicht, daß der Völkerbundrat zuſt 
dig jet. Falls die deutſche und die öſterreichiſche Ri 0 
rung anderer Anſicht ſeien, fo würde dies eine Angelegen 
jein, die ernſter Erwägungen bedürfe. Aus verſchiedenen 
Gründen glaube er, daß der von ihm gemachte Vorſchtag 
angenommen werden ſollte. Hauptſächlich ſpreche dafür, 
daß der Völkerbund am Genfer Protokoll vom Jahre 192% 
mitgewirkt habe. In den Beſprechungen zwiſchen Briand 
und ihm ſelbſt ſei man ſich über die Berechtigung des eng⸗ 
liſchen Vorſchlages einig geworden. 


deutschland läßt ſich nicht einn chüchtern. 


Berlin, 27. Mä Die internationale Ausſprache 
über den Plan der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion wird in 
Berlin mit ruhigem Intereſſe verfolgt. Um Mißdeutun⸗ 
gen vorzubeugen, macht man jedoch in politiſchen Kreisen 
darauf aufmerkſam, daß, wenn ſchon immer wieder der 
Plan der Zollunion als ein Verſtoß gegen beſtehende Ver⸗ 
träge bezeichnet wird, nun noch klar herausgearbeitet wer⸗ 
den müſſe, gegen welchen Punkt der Verträge die Union 
nun eigentlich verſtoße. Man ſteht in Berlin nach wie vor 
auf dem Standpunkt, daß die Rechtslage eine Befaſſung des 
Völkerbundrates mit der Angelegenheit nicht zulaſſe, ſcheut 
jedoch nicht eine ſuriſtiſche Auseinanderſetzung vor dem in⸗ 
ternationclen Forum, falls fie wirklich von dritter Seite 
aus gefordert werden ſollte. Wenn der tſchechoflowa 
Außenminiſter Beneſch geſagt hat, daß die Tſchechoſlowatei 
den deulſch⸗öſterreichiſchen Vertrag nicht annehmen“ könne, 
jo kann natürlich von einer „Annahme“ des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vertrages durch dritte überhaupt nicht 
die Rede ſein, es ſel denn, daß ſie dem Angebo 
Anſchluſſes an die Konvention folgen. Was die ver 
dentlich aufgetauchte Drohung einer Künd'gung bes deutf 
ſranzöſiſchen Handelsvertrages angeht, jo hat der franzb⸗ 
ſiſche Handelsminiſter bereits am 21. Februar in der Kam⸗ 
mer erklärt, daß ſich der Handelsaustauſch Frankreichs mit 
Deutſchland und der Tſchechoflowakei zuungunſten Frank 
reichs auswirke und die franzöſiſchen Zollſätze rebidiert wer⸗ 
den müſſen. Es handelt ſich alſo um einen ſchon länger 
beſtehenden franzöſiſchen Wunſch. Der deutſch⸗franzöſiiche 
Handelsvertrag hat ſich in den erſten zwei Jahren zugunſten 
Frankreichs ausgewirkt, in den letzten 1% Jahren aller⸗ 
185 ſehr zugunſten Deutſchlands, was auf der Untercchied⸗ 
lichkeit der Kriſenentwicklung in den beiden Ländern beruht. 
Sollte Frankreich wirklich aus dieſer augenblicklichen Lage 
die Folgerung einer Kündigung ziehen, dann würden Li 
der, wie Italien, Spanien, Belgien und Holland, ihre 
Produkten: Wein, Frühgemüſe, Sbſt ufw. beſſer als bisher 
auf dem deutſchen und öſterreichiſchen Markte unterbringen. 
Die weitere verſchiedentliche Drohung mit Zurückziehung 


Das deutſche⸗oöſterreichiſche Zollabtommen. 


Preiſend mit viel ſchönen Reden 
Matte man in Genf oft genug den guten Willen 
beteuert. 


Aber als einer den Anfang machte, 
waren alle andern böfe und ſchrien: „Spiels 
verderber!“ 


franzöſiſcher Kredite dürſte inſofern nicht ernſt zu nehmen 
ſein, als das franzöſiſche Kapital bezüglich der kürzfriſtigen 
Kredite dieſes Experiment ſchon einmal gemacht hat und die 
deutſchen Lauten darauf gerüſtet ſind. Im u dürfte 
die Frage der Kreditgewährung immer nur eine Frage des 
Kreditſatzes und des Geſchäfts ſein. Langfriſtige Kredite 
hat Deukſchland von Frankreich ohnedies niemals erhalten. 


Die ersten Früchte des Zollablommens? 


Handelsvertrag zwiſchen Südſlawien und der Tſchecho⸗ 
ſtowakei. 


Belgrad, 27. März. Nach amtlicher Mitteilung, 
find in Prag die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Südſlawien und der Tſchechoſlowakei zum Abſchluß gebracht 
worden. Der ſüdſlawiſche Handelsminiſter reiſt am Sonn⸗ 
abend in die Tſchechoflowakei, um das Abkommen zu unters 
zeichnen. Der Abſchluß des Handelsvertrages erfolgte un⸗ 
erwartet und hat hier großes Aufſehen erregt, weil die 
Verhandlungen bis vor kurzem auf ſcheinbar unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten geſtoßen waren. Die unnachgiebige 
Haltung der Tſchechen, die ſeit vielen Wochen die Erörte⸗ 
rungen nicht über den toten Punkt hinauskommen ließen, 
war in Belgrad mit ſtarkem Befremden bemerkt worden. 
Allem Anſchein nach hat jetzt das deutſch⸗öſterreichiſche Zoll⸗ 
abkommen einen radikalen Umſchwung in der Haltung der 
Tſchechoflowakei herbeigeführt. 


Das Entgegenkommen Prags wurde vermutlich durch 
die neutrale Haltung Südſlawiens gegenüber dieſem Ab⸗ 
kommen veranlaßt. Allen Meldungen der Prager Preſſe 
über eine einheitliche Front der kleinen Entente gegenüber 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen zum Troß, hat Süd⸗ 
ſlawien bisher eine ſehr reſervierte Haltung eingenommen. 
Ob es durch den Abſchluß des Handelsverkrages nunmehr 
it einer Aenderung feiner Stellungnahme im Sinne Prags 
ewogen werden wird, bleibt abzuwarten. 


Der Lohntampf der franzöſiſchen 
Bergarbeiter. 


Paris, 27. März. Die Beratungen des Miniſtor 
präſidenten Laval mit den Vertretern der Grubenarbetier 
und der Grubenverwaltungen werden trotz der ſtarken In⸗ 
anſpruchnahme Lavals durch die Haushaltsberglungen mit 
allem Eifer fortgeſetzt. Man will auf alle Fälle verſuchen, 
die Streifgefahr zu bannen, von der etwa 300 000 Arbertet 
berofſen werden würden. Die Arbeitnehmer haben jetzt dem 
Miniſterpräſtdenten eine Entſchließung überreicht, in der ſie 
die Maßnahmen darlegen, die nach ihrer Auffaſſung geeige 
net F die Abſatzkriſe im Kohlenbergbau zu befeitie 
gen. Sie verlangen vor allem eine Neuregelung der Traus⸗ 
porttariſe, die der franzöſiſchen Kohle ermöglichen ſoll, mit 
der ausländiſchen Kohle zu konkurrieren. Angeſichts der 
großen Opfer, die im Auslande für die Bergbauinduſtrie 
gebracht worden ſeien, könnte auch Frankreich ähnliche 
Schutzmaßnahmen treffen, um die übermäßige Einfuhr a 
ländiſcher Kohle in Frankreich zu unterbinden. Laval ſtoht 
auf dem Standpunkt, daß es unrecht wäre, die Arbeiler 
allein die Folgen der Abſatzkriſe tragen zu laſſen. Ein 
Lohnabbau würde ſich daher nicht nur auf ſie beſchränken, 
ſondern müſſe auf alle Zweige der Bergbauinduſtrie vertstit 
werden. Die Verhandlungen, die der Miniſterpräſident mit 
den Verwaltungen führt, bewegen ſich in dieſer Richtung. 


Kampagne zugunſten der Verkürzung 
der Arbeitszeit. 
Neuseeland für die 36⸗Stunden⸗Woche! 


SB.) Auch in Neuseeland gibt die Arbeitslosigkeit 
zu den größten Beſorgniſſen Anlaß. Regierungsinſtanzen, 
Unternehmer⸗ und Arbeiterorganiſationen bringen die dere 
ſchiedenſten Mittel und Methoden in Vorſchlag, um das 
große Uebel zu befeitigen. Die Frage it um 5 brennender 
und wird um fo vorurteilsloſer behandelt, als es in Neu⸗ 
ſeeland noch 12105 keine Fürſorgemaßnahmen gegen die 
Arbeitslosigkeit gibt und man deshalb an kein Mittel des 
Kampfes traditionell gebunden iſt. Es iſt deshalb von bes 
ſonderer Bedeutung, daß ſich bei allen Erwägungen die 
Aufmerkſamleit immer wieder auf bie Verlürzüng der Ar⸗ 
beitszeit konzentriert. Denn aus amtlichen Feſtſtellungen 
geht hervor, daß die Maſchine in den lezten 8 Jahren von 
je 100 Arbeitern mindeſtens 30 brotlos gemacht hat. Es 
ſteht demnach feſt, ſo folgert man in Neuseeland, daß, wenn 
ſich in den genannten 8 Jahren die Produktionsweiſe nicht 
9 hätte, es heute in Neuſeeland keine Arbeitsloſen 
gäbe. 


„Die Arbeiterbewegung Neuſeeſands“, ſo ſchreibt The 
New Zeeland Transport Worker“, „muß deshalb ihr Pros 
gramm entſprechend ergänzen. Angeſichts der gegenwär⸗ 
tigen Produktionsweiſe iſt uns mit bloßen Notſtandsarbei⸗ 
ten, mit Arbeitsloſenunterſtützungen und ähnlichen „ſozia⸗ 
len Pflaſtern“ nicht geholfen. Unſere erſte Pflicht iſt die 


Herabſetzung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 35 Stunden. 


Eine ſolche Maßnahme wllrde jedem Arbeiter Neuſeelands 
ſofort Beſchäftigung geben. Daneben kommt in zwe! 
Linie die Schaffung einer Art Sozialfonds in Betra 
aus dem den alten und arbeitsunfähigen Bürgern ſoſpfe 
jenen, die beim Uebergang von einer in die andere Stelle 
arbeitslos werden, ein anſtändiger Lohn geſichert wird. 
Dies muß unſer Programm ſein. Denn es iſt praktiſch and 
fortſchrittlich. Die Maſchine darf nicht zum Vorteil einiger 
weniger, jondern fie muß im Dienfte aller verwendet 
werdan“. 
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Beſblatt zur Nr. 86 


Lodzer Volkszeitung 


Tagesnenigleiten. 


Stadipräſident Ziemiencki Ehrenmitglied 
des Lodzer Literatenklubs. 


Eine treſſende Antwort auf die perfide Hetze der Sanaeja. 

Wie bekannt, wurde von der Sanacjapreſſe mit d 
Republika“ an der Spitze gegen den Lodzer Stadtpräſi 
benten Gen. Ziemiencki wegen ſeiner Erklärung zur F 
des Literaturpreiſes der Skadt Lodz eine ſchamloſe Hetze 
angezettelt. Der Stadtpräſident erklärte nämlich in ſeiner 
Budgetrede im Stadtrat, daß die Zahl der hervorragg 
polniſchen Schriftſteller, die noch keinen Literaturpreis 
haben, immer geringer wird, und daß der Magiſtrat von 
Lodz darum im kommenden Jahre einen Literaturpreis 
nicht ftiften werde. Die Sanacjapreſſe hatte dieſen Teil der 
Rede Ziemienekis falſch wiedergegeben und iſt in perfider 
Weiſe über Ziemieneki hergefallen. Nun hat aber der 
Lodzer Literatenklub einſtimmig beſchloſſen, den Stadt⸗ 
präſidenten Ziemiencki zum Ehrenmitglied des Literaten⸗ 
klubs za ernennen. 

Dieſer Beſchluß iſt eine moraliſche Verurteilung der⸗ 
jenigen, die die abſcheuliche Hetze gegen den Stadtpräſiden⸗ 
ten heraufbeſchworen haben. 


In Sachen der Zurückſtellung vom Militärdienst. 

Wie wir vom Militär⸗Polizeibüro des Magiſtrats 
fahren, haben diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 
1908 und 1909, die von den Militäraushebungskommiſ⸗ 
ſionen als dienſttauglich befunden worden ſind und auf 
Grund des Artikels 55 des Militärgeſetzes bereits einen 
Aufſchub des Militärdienſtes erhalten haben und auch in 
dieſem Jahre einen weiteren Auſſchub erhalten wollen, ent⸗ 
ſprechend begründete Geſuche bei den zuſtändigen Sta 
ſteien einzureichen. Dieſe Geſuche müſſen bis zum 1. Jul 
d. Is. in den Staroſteien niedergelegt werden, da fpäter 
eingereichte Geſuche keine Berückſichtigung finden werden. (a 


Zuſammenſall der Oſterfeiertage. 

In dieſem Jahre werden die jüdiſchen Unternehmer 
beſonders geſchädigt, da die jüdiſchen Oſterfeiertage bereits 
am Mittwoch abend beginnen und bis Freitag abend 
dauern. Sonnabend iſt Sabbat, während am Sonntag und 
Montag christliche Oſtern find. Daher werden die Unter⸗ 
nehmen mit jüdiſchem Perſonal 5 Tage hintereinander ge⸗ 


ſchloſſen fein. (1) 


Verzollung der Zündhölzer und Feuerzeuge. 

Heute tritt die Verordnung über die neuen Zollſätze 
für Zündhölzer und jeglicher Art von Feuerzeugen in Kraft. 
Danach beträgt der Zoll für ein Feuerzeug bis zu 30 
Gramm 15 Zloty und bei größerem Gewicht 18 Zloty. 
Hinzu kommt noch ein Zuſchlag von 7 Zl. und 50 Groſchen, 
ofern das Feuerzeug aus Edelmetall hergeſtellt iſt. Für 

ſeuerzeuge aus gewöhnlichem Metall kommt 5 Zloty Zoll 
und außerdem noch 4 Zloty für jedes Feuerzeug in Frage. (b 


Einführung der Sommerzeit in den Aemtern. 
Ab 1. April wird in ſämtlichen ſtaatlichen und ſtädti⸗ 
ſchen Aemtern die Sommerzeit eingeführt. Somit wird 
die Arbeit um 8 Uhr morgens aufgenommen und um 3 Uhr 
beendet werden. An den Sonnabenden dauert die Amts⸗ 
zeit dagegen nur bis 1½ Uhr. (b) 


Der ſtaatliche Exportfonds endgültig gegründet. 

Im „Dziennik Uta” vom 19. März d. Is. iſt das 
Geſetz über den ſtagtlichen Exportfonds veröffentlicht. 
Sinne dieſes Geſetzes wird ein ſtaatlicher Exportfonds 
1 Unterſtützung der Ausfuhr aller Art von inländiſchen, 
andwirtſchaftlichen und Induſtrieprodukten gegründet. Die⸗ 
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Von den längſt verjährten Sachen, die man einmal mit 
Julius Veſter gehabt, ſprach Pia nicht mehr. Man hütete 
ſich, daran zu rühren und ſie kam zum Glück nicht von 
ſelbſt darauf zurück. Einmal war es den Grotes und 
Seldes jo vorgekommen, als wollte Pia ihnen das ver⸗ 
gelten, was ihr Vater durch ihr Verſchulden gelitten — 
aber es war ihnen eben nur ſo vorgekommen. 

Pia dachte nicht daran, Vergeltung zu üben, ſie hatte 
an anderes, als an das zu denken. Sie hatte Tante Marie 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit erzählt, daß ſie 
ſich ſehr ſehne nach einer eigenen Häuslichteit — einer 
Häuslichkeit im großen Stil — nach einem geliebten Mann, 
nach herzigen Kindern, und Tante Marie hatte für diefe 
Offenheit Pins Bewunderung. Ein deutſches Mädchen — 
richtiger, ein Mädchen, das in Deutſchland erzogen iſt, — 
denn eine Deutſche war ja Pia — würde dieſe Wünſche 
nicht ſo offen ausſprechen. Daß Pia es tat, daran war 
wohl die amerikaniſche Erziehung ſchuld. Na, ihr war es 
recht ſo, nun wußte ſie doch, woran ſie bei Pia war. 
Und daß die Nichte gerade ſie zu ihrer Vertrauten erwählt 
Kr ließ vermuten, daß fie für Viktor warme Gefühle 

ge. 5 
Und gleichfalls unter dem Siegel der Verſchwiegenheit 


Sonnabend, den 28. März 1931 


f ids wird die licht für die Verpflichtt 
Fee m 8 Serie ee Deutſche Sozialiſiſche Oetsneunne 
oder der Sicherung für Ausfuhrkredite befaſſen. Außerdem Arbeitspartei Polens Lodz⸗Zentrum 


wird der Exportfonds Bürgſchaft für die Zahlungsfähigleit 
der Exporteure und der ausländiſchen Warenbezieher gegen⸗ 
über ſolchen Banken übernehmen, die die betreffende Trans⸗ 
aktion finanzieren. Gegenüber den einzelnen Exporteuren 
wird die Bürgſchaft für die Zahlungsfähigkeit des auslän⸗ 
diſchen Beziehers allerdings mit der Einſchränkung gegeben, 
daß die Verantwortung des Staatsſchatzes in dieſem Falle 
50 Prozent des Verkaufswertes der ausgeführten Ware 
nicht überſchreiten darf. Der Fonds wird gleichzeitig Kre⸗ 
dite für Exportproduktion und Exporthandel erteilen. 


Unvorſichtigkeit beim Fenſterputzen. 

Das bei der Familie Liberman in der Pilſudſkiego 22 
beſchäftigte Dienſtmädchen Sura Aronowicz putzte geſtern 
die Fenſter. Dabei drückte ſie eine Scheibe ein und verlor 
das Gleichgewicht. Zum Glück konnte ſie noch im letzten 
Augenblick das Fenſterkreuz erfaſſen, ſo daß ſie von dem 
Sturz bewahrt wurde. Sie trug aber ſolche Schnittwunden 
an den Händen davon, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte, die ihr Hilfe erteilte. (ß) 


Wie die Ganatjagewerlſchaften Arbeiter⸗ 
intereſſen vertreten. 


Die „Praca Polſka“ wegen Nichteinhaltung der Arbeits ⸗ 
geſetze verurteilt. 


Im Berufsverband „Praca Polſka“ (Sangcjaverba nd) 
war als Kopfarbeiter ein Zygmunt Leneki angeſtellt. Nach⸗ 
dem er etwa ein Jahr gearbeitet hatte, wurde er am 15. 
Januar d. Is. auf Grund von Perſonaländerungen inn or⸗ 
halb des Verbandes zweiwöchig gekündigt und am 31. J 
nuar entlaſſen. Leneli, der als Kopfarbeiter eine dr 
monatige Kündigungsfriſt beanſpruchte, wandte ſich an d 
Arbeitsgericht. Im erſten Termin beantragte der Sach⸗ 
walter des Verbandes Vertagung der Verhandlung, damit 
Zeugen vorgeladen werden können, die ausſagen würden, 
daß ſich Leneki Mißbräuche habe zuſchulden kommen laſſen. 
Geſtern kam die Angelegenheit erneut zur Verhandlung. 
Der ehem. Verbandsſekretär Nowak ſagte aus, daß Lencki 
unrechtmäßig 100 Zl. einkaſſiert habe. Andere Zeugen er⸗ 


Arte Sonnabend, den 28 März, abends Punkt 7 Uhr 
indet im Parteilokale, Petrikauer Straße Nr. 109, eine 


Oeffentliche Verſammlung rar. 


Spiechen wird Genoſſe J. Kociolel über die 


Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Arbeiter und Angeſtellte! Euer eigenes Intereſſe fordert 
einen Maſſenbeſuch dieſer Verſammlung. 
Der Vorſtan d. 
eee 


klärten, daß Leneki von den „unrechtmäßig“ einfaffierten 
100 gl. auf Anordnung des Verbandsvorſitzenden Kierzyn⸗ 
lowſki einen Teil für Licht bezahlt und den Reſt an die Kaſſe 
abgeführt habe. Trotz der unklaren Ausſagen Nowaks 
ſprach das Gericht dem Kläger die Gebühr für die drel⸗ 
monatige Kündigung und einen halben Monat Urlaub zu. (f 


Auszahlung der außerordentlichen 
Unterſtützungen. 


Das Unterſtützungsamt des Lodzer Magiſtrats 
bekannt, daß die Auszahlung der außerordentlichen Ar 
loſenunterſtützung für den Monat März am Freitag, 
27. März, begonnen hat. Unterſtützung erhalten nur 
Perſonen, die eine Familie zu ernähren haben und in 
Zeit vom 9. bis 16. März zur Regiſtrierung gemeldet ſind. 
Die Auszahlung findet ſtatt im Lokal 28⸗g0 Pulku Strzel⸗ 
ow Kaniowſtich Nr. 32 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr an 
folgenden Tagen und in nachſtehender Reihenfolge: 

Sonnabend, den 28. März, Buchſtaben: K, L, M: 

Montag, den 30. März, Buchſtaben: N, O, P, R, S 

Dienstag, den 31. März, Buchſtaben: T, U, W, Z. 
Mitzubringen ſind: onalausweis oder ein anderes 
amtliches Dokument, die Legitimation des Arbeitsvermeal⸗ 
lungsamtes und das Krankenkaſſenbüchlein. 5 
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Warme ſalzhaltige Quellen in Lagiewnili? 


Eine aufſehenerregende Entdeckung 


Seit über zwei Wochen hält ſich bekanntlich in unſerer 
Stadt der hervorragende Geologe Herr v. Graeve auf, der 
auf eine Einladung der Firma K. T. Buhle hin nach Lodz 
gekommen iſt. Die Tätigkeit des Herrn v. Graeve beſteht 
darin mit Hilfe feiner untrüglichen Wünſchelrute unter⸗ 
irdiſche Waſſerquellen zu entdecken. Die Exfolge des H 
v. Graeve bei der Firma Buhle und im Eleltrizitätswerk 
bewogen den Vizeſtadtpräſidenten Rapalſki, in der letz. 
Magiſtratsſitzung zu beantragen, Herrn v. Graeve ad 
Lagiewniki einzuladen. Es ſollten bei der Gelegenheit 
unterirdiſche Quellen aufindig gemacht werden, um unmit⸗ 
telbar nach der Parzellierung mit den Waſſerleitungsarbei⸗ 
ten zu beginnen. Vorgeſtern und geſtern ſtellte nun Herr 
v. Graeve ſeine Verſuche in Lagiewniki an. Am Donners⸗ 
tag unterſuchte Herr v. Graeve den weſtlichen Teil von 
Lagiewniki, am Freitag dagegen den nördlichen Teil, der 
dem Magiſtrat gehört. 

Das Ergebnis dieſer Reiſe übertraf alle Erwartungen. 
Herr v. Graeve hat in Lagiewniki fünf Stellen gefunden, 
5 


Trude war beglückt durch dieſes Vertrauen und ſchloß 
daraus, daß Pia ſich für ihren Arthur intereſſiere. Ober⸗ 
lehrer Grote addierte eine lange Zahlenreihe in ſeinem 
Notizbuch zuſammen. 

Eintauſenddreihundertundſechzig. — — Sein hageres 
Geſicht wurde von einer hecktiſchen Röte überfloſſen. War 
das möglich? Er wiederholte die Zahl, die am Ende 
feiner Addition ſtand. — Und das in vier Wochen? 

Nein, ſo konnte es nicht weitergehen. Er legte den 
Bleiſtift auf das Buch und erhob ſich. Viktor hatte ſich, 


hatte Pia Tante Trude dasſelbe anvertraut. Und auch 


wäbrend er bier rechnete. in den Salon begeben. 


des Wünſchelrutengängers v. Graefe. 

die Waſſenquellen aufweiſen. Eine dieſer Quellen 1090 5 
den Worten des Herrn v. Graeve ſo ſtark, daß ſie für 80 900 
Einwohner ausreichen wird. Eine wahre Senſation ſteckt 
jedoch darin, daß Herr v. Graeve das Vorhandenſein von 
warmen ſalzhaltigen Heilquellen auf dem 
Magiſtratsgelände entdeckt hat, die diejenigen von Hohe 
ſalza (Inowroclaw) ähnlich fein ſollen. Die Bedeutz 
dieſer 1 iſt außerordentlich. Sie eröffnet zunächſt 
ein rieſiges Exploitationsfeld, wobei ein erklaſſiger Kurort 
mit friſchen unausgenützten Quellen errichtet werden kaun. 
Im Zuſammenhang mit den Entdeckungen des Herrn 
v. Graeve hat der Magiſtrat beſchloſſen, eine dieſer An, 
genheit gewidmete Sonderſitzung einzuberufen. 
Sitzung wird dann einberufen werden, wenn es ſich erwie⸗ 
ſen haben wird, daß die Entdeckungen des Herrn v. Graeve 
im Eleketrizitätswerk auf realer Grundlage beruhen. Es it, 
dies die Frage einiger Tage, da die Bohrarbeiten nach den 
Anweiſungen des Herrn v. Graeve in aller Eile geführt 
werden. (p. 


. 


Eine Ahnung hatte ihn aus der Nähe des Vaters ver⸗ 
trieben. Am Ende war er gleich ganz verſchwunden, er 
pflegte es ſo zu machen, wenn ihm Unangenehmes bevor⸗ 
ſtand. Oberlehrer Grote riß die Tür zum Salon auf. 

Am Fenſter ſtand Viktor, ſtill auf die Straße ſehend. 
Beim Eintritt des Vaters wandte er ein wenig den Kopf, 
um aber ſogleich wieder aus dem Fenſter zu ſehen. Das 
Blut ſtieg Grote in die Stirn. Er rief Viktor barſch an. 

Der wandte ſich langſom zu ihm um. — „Ja, was iſt?“ 

„Du ſollſt es gleich hören, was iſt — komm mal da 

lligſt mit herein.“ — Er ſchritt dem Sohn voran in 

Arbeitszimmer. Das Notizbuch vom Schreibtiſch 
mend, ſagte er, mit der flachen Hand darauf ſchlagend: 
„Was iſt, willſt du wiſſen — hier, das iſt: In Zeit von 
vier Wochen haft du dir eintauſenddreihundertundſechzig 
Mark um die Ohren geſchlagen.“ 

Seine Stimme, die hier kreiſchend das Haus erfüllte, 
hatte Marie herbeigelockt. 

„Was gibt's denn hier?“ 

Die grauen Augen ihres Mannes funkelten ſie an. 

„Was es hier gibt — eine unerhörte Luderwirtſchaft 
1155 es hier — dein Söhnchen — dein geliebtes Viktorchen 

BE 

„Aber Papa — ich muß doch ſehr bitten“, ſagte Viktor 
mit Haltung. 

Einen Moment verwirrte die Haltung den Alten. Es 
war etwas Gebietendes darin. Herrjeh ja — der Junge 
war Korpsſtudent geweſen — der Oberlehrer Grote war 
es nie geweſen. Er wollte ſchon zuſammenknicken, aber da 
ſtand mit einem Male wieder die Zahl vor ſeinen Augen, 
und es brach von neuem aus ihm hervor: „Eintauſend⸗ 
dreihundertundſechzig Mark in vier Wochen ſich um die 
Ohren ſchlagen, das iſt doch ein bißchen happig.“ 

Kartfehuma flat. 


Ein Eheidyll. 


befindlichen Waggons geriet und von biefen förmlich zer⸗ 
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Zugentgleiſung auf dem Fabrikdahnhof. 

Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags ereignete ſich auf 
dem Lodzer Fabritbahnhof ein Unfall, der ſich leicht zu einer 
ſchwere Kataſtrophe hätte auswirken können. Der um dieſe 
Hen einfahrende Güterzug ſprang infolge ſchlechter W 
chenſtellung aus den Schienen. Zwei Waggons ftürgten 
dabei um und fielen auf das Nebengleis. Die Lokomol ve 
wurde ebenfalls beſchädigt. Die Aufräumungsarbeiien 
dauerten gegen zwei Stunden, jo daß die einfahrenden wie 
auslaufenden Züge ſo lange angehalten werden mußten. (a) 


Zwiſchen dem Aleja Koseiuszki 83 wohnhaften Diener 
des Finanzamtes Kryſiak und ſeiner Ehefrau Franciszka 
kam es vorgeſtern abend zu einer Schlägerei, im Verlaufe 
welcher Kryſiak ſeiner Ehefrau mehrere Verletzungen am 
Kopfe beibrachte. Die Frau kam nach der ſtädkiſchen Rer⸗ 
tungsbereitſchaft, wo ihr ein Verband angelegt wurde. 

Vorgeſtern abend gegen 10 Uhr wurde der 19jährige 
Grzegorz Szafarſti, wohnhaft Glowackiego 8, an der Ecke 
Kilinſkiego und Dworſka von unbekannten Männern über⸗ 
fallen, die ihm mit Meſſern mehrere Verletzungen an der 
Bruſt beibrachten. Dem Ueberfallenen erteilte ein Arzt der 
Rektungsbereitſchaft die erſte Hilfe. 


Opfer der Arbeit. 
Wiederum fünf Unfälle bei der Arbeit. 


Am geſtrigen Tage wurden wiederum fünf Unfälle 
bei der Arbeit regiſtriert, wobei die Verunglückten teils 
ſchwere Verletzungen, teils ſogar den Tod erlitten. 

In der Gummifabrik der Firma F. W. Schweilert in 
der Wolezanſta 215 geriet der Piaſeczna 20 wohnhafte 
Arbeiter Robert Schneider mit der rechten Hand in das 
Getriebe einer Maſchine, wobei ihm drei Finger abgeriſſen 
und der Handteller erheblich verletzt wurden. 

Der in der Fabrik von J. John beſchäftigte Bertold 
Dobranz, wohnhaft Pomorſka 50, wurde bei der Arbeit von 
dem Kolben einer Maſchine getroffen und erlitt hierdurch 
ernſte Verletzungen der Schädeldecke ſowie den Bruch zweier 
Rippen. Der Verunglückte wurde in bedenklichem Zustande 
mit dem Wagen der Rettungsbereitſchaft nach dem Bezirks⸗ 
krankenhauſe gebracht, 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Ka⸗ 
liſcher Bahnhof, wo der Wapienna 7 wohnhafte Eiſenbahn⸗ 
rangierer Stefan Paciorek bei dem Zuſammenkuppeln von 
Eiſenbahnwaggons zwiſchen Puſſer von zwei im Gange 


malmt wurde. Arbeitsgenoſſen kamen dem Verunglückten 
zu Hilſe und alarmierten einen Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaſt, der ihn im Zuſtande der Agonie mit dem Rettungs⸗ 
wagen nach dem Bezirkskrankenhaus bringen ließ. 


In der Fabrik der Firma Daube, Wolczanſla 123, 
wurde der Napiorkowſkiego 60 wohnhafte Arbeiter Eduard 
Deckert von dem Wagen einer Spinnmaſchine überfahren, 
wobei ihm der rechte Fuß gebrochen wurde. 

Der bei der Renovierung des Hauſes Krueza 3 ber 
ſchäftigte Maurer Wladyslaw Pluta, 26 Jahre alt, wohn⸗ 
haft Dombrowſka 121, ſtürzte durch Unvorſichtigleit aus 
beträchtlicher Höhe von einem Gerüſt und zog ſich hierbei 
den Bruch der rechten Hand ſowie erhebliche Verletzungen 
am Kopfe zu. In allen Fällen wurden die Verunglückten 
nach dem Bezirkskrankenhaus überführ. (a) 

Bei einem Hausbau in Julianow ſtürzte geſtern der 
Pomorſka 185 wohnhafte Maurer Ferdinand Pohl vom 
Baugerüſt. Er trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß die 
Rettüngsbereitſchaft gerufen werden mußte, die ihm Hilſe 
erwies und ihn nach Hauſe brachte. 

In der Fabrik Liebermann, Pilſudſkiego 22, geciet 
geſtern die 24jährige Arbeiterin Sura Aronowiez mit der 
Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihr zwei Fin⸗ 
ger der rechten Hand abgeriſſen wurden. (a) 


Ein Wohnungsdieb und ein Betrüger 
verhaftet. 


„Seit einiger Zeit wurden der Polizei in Lodz wieder⸗ 
holt Wohnungsdiebſtähle gemeldet. Die Polizei stellte da⸗ 
bei feſt, daß jedesmal vor dem Einbruch in der Wohnung 
ein Porträtagent geweſen war. Geſtern konnte nun ber 
Betrüger und Einbrecher unter ſonderbaren Umſtänden 
verhaftet werden. In einem Straßenbahnwagen der Linie 
Nr. 4 rief au der Ecke der Petrikauer und Przejazdſtraße 
plötzlich ein junges Mädchen einen Poliziſten herbei und bat 
ihn um Verhaftung eines in dem Waggon figenden elegan⸗ 
ten jungen Mannes, der ſich als der Dworſta 13 wohnhafte 
Oskar Haufer erwies und als Agent einer nicht exiſtierenden⸗ 
Porträtfabrik aufgetreten war. Er war von dem Dienſt⸗ 
mädchen Zofſa Szumlak wiedererkannt worden, das ſomit 
zur Feſtnahme des Einbrechers beigetragen hat. Im Unter⸗ 
ſuchungsamt wurde die Reiſetaſche des angeblichen Agenten 
geöffnet und ſtatt der Porträts ein ganzes Komplett 
brecherwerlzeuge darin vorgefunden. (p) 

Vorgeſtern gelang es der Lodzer Unterſuchungsabtei⸗ 
lung einen Gauner zu verhaften, der Lodzer Textilfirmen 
um über 300,000. Zloty geſchädigt hatte. Wir erfahren 
hierzu nachſtehende Einzelheit Seit einer Reihe von 


Jahren kam der Lemberger Einwohner Bruno Hoffrichler 
in gewiſſen Abſtänden nach Lodz und machte bei verſch 
denen Textilfirmen größere Einkäufe. Seinen Verpflich⸗ 
tungen kam Hoffrichter bisher immer prompt nach. Vor 
einiger Zeit traf Hoffrichter wieder in Lodz ein und kaufte 
bei der Firma Otto Meißner u. Co. Waren für über 60 000 


Heiratsluftige werden auf den Leim geführt 


Aufdedung eines internationalen Heiratsvermittelungsbetruges. 


Die hieſige Kriminalpolizei wurde geſtern von einem 
internationalen Heiratsvermittelungsbetrug benachrichtet, 
durch den zahlreiche leichtgläubige Heiratsluſtige um ver⸗ 
ſchiedene Beträge betrogen worden ſind. Ein in Hamburg 
unter der Firma „Atlas Union“ auftretendes Heiratsver⸗ 
mittelungsbüro verſandte in letzter Zeit an zahlreiche hei⸗ 
ratsluſtige Perſonen beiderlei Geſchlechts in Polen ver⸗ 
lockende Prospekte, in denen die Heirat mit reichen Amert⸗ 
kanern und Amerikanerinnen, Ariſtokraten jeder Nation 
uſw. vorgeſchlagen wurde. Die Adreſſen der Heiratsluſti⸗ 
gen verſchaffte fi das Büro durch verlockende Zeitungs⸗ 
anzeigen, die von Zeit zu Zeit in den polniſchen Tages⸗ 
blättern erſchienen. Sobald ſich eine heiratsluſtige Perſon 
bei dem Büro auf die verlockenden Prospekte hin meldete, 
wurde dieſer eine Einſchreibegebühr in Höhe von 5 Zloty 
abgenommen und hierfür die Vermittelung einer Heirat 
mit einer reichen Perſon in Ausſicht geſtellt. Bald darauf 
verlangte das Büro von dem Reflektanten zur Deckung von 
Geſchäftsſpeſen bei der Vermittelung der Ehe eine weitere 
Anzahlung in Höhe von 100 bis 500 Zloty, je nach der 
Höhe der in Ausſicht geſtellten Mitgift bei der Heirat, Um 
der Sache einen foliden Anſtrich zu geben, jandte das Büro 
gleich bei der Anforderung der Anzahlung vorgedruckte An⸗ 
weiſungen auf die polniſche Poſtſparkaſſe Konto 190,945, 
ein. 

Sobald das famoſe Heiratsvermittelungsbüro im Be: 
ſitze dieſer zweiten Anzahlung war, antwortete es auf keine 
weiteren Anfragen der Reflektanten mehr. In Anbetracht 
der zahlreichen Anzeigen von geſchädigten Perſonen hat die 
Lodzer Kriminalpolizei eine Unterſuchung der Angelegenheit 
eingeleitet, die ganz unerwartete Ergebniſſe zeitigte. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß ein Opfer der Vermittelungsſchwind⸗ 
. ˙ AAA 


Zloty, die er mit Kundenwechſeln bezahlte. Dieſe Wechtel 
gingen jedoch zu Proteſt. Die Firma Meißner wandte ſich 
darauf ſchriftlich an Hoffrichter, doch traf keine Antwort 
von ihm ein, weshalb die Firma ihren Mitarbeiter Sieg⸗ 
fried Müller nach Lemberg fandte. Dieſer ſtellte nun ſeſt, 
daß Hoffrichter ſein Geſchäft liquidiert hat und verſchwun⸗ 
den iſt. Die geſchädite Firma meldete den Fall im Unter⸗ 
ſuchungsamt an, das dem Flüchtigen Steckbriefe nachſandte. 
Vorgeſtern bemerkte nun ein Agent des Unterſuchungsamtes 
im Warteſaal 2. Klaſſe des Lodzer Fabrikbahnhofes einen 
Mann, der ihm verdächtig vorkam. Derſelbe hatte mehrere 
Reiſetaſchen bei ſich, trug einen Vollbart, blaue Brille, die 
fait das ganze Geſicht überſchattte, und hatte hellblondes 
Haar. Der Agent verlangte von ihm die Vorweiſung des 
Ausweiſes. Dieſer lautete auf den Namen Otto Mülnſter 
und war in Kattowitz ausgeſtellt. Der Mann wurde nach 
dem Unterſuchungsant gebracht, wo ſich fein Bart als falſeh 
erwies und das Haar gefärbt war. Es ſtellte ſich nun her⸗ 
aus, daß man den geſüchten Bruno Hoffrichter vor ſich 
hatte. Er wurde ins Gefängnis eingeliefert. (p) 


Aus dem Gerichts aal. 


Ein ungetreuer Beamter. 


Seit dem Jahre 1922 war in der Firma Ernſt Wever 
in der Kopernikaſtraße ein Karl Heinzel als Verwalter an⸗ 
geſtellt. Dieſer hob laut einer von ihm aufgeftellten Liſte 
die Arbeiterlöhne und Beamtengehälter ab und erhielt au 
die Gelder für die Krankenkaſſe und für die Steuerb. 
den, die er den betreffenden Kaſſen überwies. Vor einigen 
Monaten wurde jedoch feſtgeſtellt, daß er die für ſoze 
Gebühren und Steuern abgezogenen Beträge nicht ei 
gezahlt, ſondern ſich angeeignet hat. Die Unterfuchung 
gab, daß die Unterſchlagungsſumme 20 560 Zloty beträgt. 
Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ve 
antworten, das ihn zu 18 Monaten Gefängnis Sr 


der Lofer bat das Wort. 


ür dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Für die Allerärmſten an St. Johannis. 


An unſerer St. Johannisgemeinde erhalten von Zeit 
zu Zeit, nach Maßgabe der Geldmittel, weit über 800 Er⸗ 
wachſene und Kinder Lebensmittel. Leider ift es nicht mo; 
lich, dieſen vielen in unſerer Gemeinde in genügender W 
Selduftehen, weil ja gegenwärtig die wirtſchaftliche Lage 
ſo ernſte iſt. Aber zum Oſterfeſte möchte ich ſo gern 
größere Freude den Allerärmſten in unſerer Gemeinde 
reiten. Im vorigen Jahre war dieſes möglich geweſ 
Wir konnten außer Oſtereiern noch doppelte Rationen v. 
ſchiedener Lebensmittel verteilen, und zwar deswegen, weil 
einzelne Gemeindeglieder uns dies durch ihre ſpeziellen 
Oſterſpenden ermöglicht hatten. Dieſes gibt mir den Mut, 
auch dieſesmal mich an die Allgemeinheik mit der Bitte zu 
wenden, eine Oſterfreude für die Allerärmſten unſerer Ge⸗ 
meinde e l zur Verfügung zu ſtellen. Möchten diejeni⸗ 
gen, welche in diefer ſchweren Zeit noch ein beſſeres Aus⸗ 
ommen haben, dieſe meine Bitte nicht unbeachtet laſſen. 
Jede Oſterſpende in bar oder natura nehme ich mit großem 
Dank entgegen. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich noch 
darauf hinweiſen, daß im vorigen Jahre für denſeloen 
Zweck außer Barmittel noch Kartoffeln, Kraut, Speck, 


Rüben und auch Kohle geſpendet wurden. 
Konſiſtorialrat J. Dietrich. 


ler Borunſki aus Kaliſch von dem Büro „Atlas Union“ für 
die Vermittelung einer Heirat mit einer Amerikanerin, die 
150 000 Dollar in die Ehe mitbringen ſollte, eine An⸗ 
zahlung von 1000 Zloty entrichtet hatte. Gleichzeitig wurde 
bon Borunſki eine Photographie abverlangt, um 15 ante 
gehlich ſeiner 171 zuzuſenden. In Wirklich eit 
ſandte das Büro die Photograppie an ein armes Mädchen 
Halina Hamburſka in Radom, der in dem Begleitſchreiben 
mitgeteilt wurde, daß der Abgebildete ein reicher Amert⸗ 
laner ſei und eine Frau ſuche. Dem Büro gelang es der 
Hamburſta 200 Zloty als Anzahlung auf die Vermittelung 
der Heirat abzunehmen. Auf ähnliche Weiſe wurden in 
Lodz 17 junge heiratsluſtige Männer um teils größere, tells 
kleinere Beträge beſchwindelt. 

Als Haupttätigkeitsfeld hatte ſich das Büro Lodz and 
Warſchau auserſehen, da hier zahlreiche Opfer der Betrüger 
feſtgeſtellt werden konnten. Außerdem operierte das Biro 
auch in anderen polniſchen Städten, wie Krakau, Lemberg 
uſw., ſowie auf dem flachen Lande. Durch das bei der 
00 fee eröffnete Konto des Heiratsvermittelungs⸗ 
büros „Atlas Union“ konnte die Kriminalpolizei feſtſtellen, 
daß dieſes Konto von einem gewiſſen Otto Anders in Ham⸗ 
burg e et worden war. Die Lodzer Kriminalpolizei hat 
ſich in dieſer immer weitere Kreiſe ziehenden Schwindel⸗ 
affäre mit der Kriminalpolizei in Hamburg in Verbindung 
geſetzt und bei dieſer die Verhaftung des Anders beantragt. 
Bisher haben ſich bei der Kriminalpolizei 300 geſchäd'gte 
Perſonen gemeldet, von denen die Mehrzahl in der Lodzer 
Wojewodſchaft wohnt. Die Unterſuchung in dieſer Heirals⸗ 
ſchwindelaffäre wird von der Kriminalpolizei mit aller 
Energie weitergeführt. (a) 


Sport. 


Sportkalender für heute und morgen. 
Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe: 
Heute um 16 Uhr: Hakoah — PTC., Sportplatz Wed. 
Morgen um 11 Uhr: Widzew — We S., Sportplaß 
Widzew; Orkan — Bieg, Sportplatz IS.] Burza «-- 
LTSO., Sportplatz Burza⸗Pabianice; 14.30 Uhr: KKS. — 
LRS. Ib, Sportplatz LAS. 
Boxen. Heute Halbfinal⸗ und morgen Finalkämpfe 
um die Meiſterſchaften des Lodzer Bezirks. 
Bewegungsspiele. Heute und morgen Fortſetzung der 
Netzball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 
Ping⸗Pong. Heute und morgen Fortſetzung der Men 
ſterſchaſtsſpiele. 
Leichtathleti. Morgen zwei Querfeldeinläufe für ors 
1 8 und nichtorganifterte Läufer. Start: Sportplatz 
D. 


Die Hockeymannſchaft des A3 S. vom Weltverband 
ausgezeichnet, 

Wie Eishockeymannſchaft des Warſchauer A S.⸗Ver⸗ 
eins, die in dieſem Jahre zum fünften Male polniſcher Mei⸗ 
ſter wurde, wurde aus dieſem Anlaß vom Weltverband für 
Eishockeyſpiele ausgezeichnet. Mit derſelben Auszeichnung 
wurden bereits der Berliner Schlittſchuhtlub und LTC. 
Prag, die ſeinerzeit ebenfalls fünfmal hintereinander ihre 
Landesmeiſterſchaften errangen, bedacht. 


Morgen Lodz Warſchau. 


Morgen kommt auf neutralem Baden in Pabian-ce 
der Städtekampf im franzöſiſchen Ringkampf Lodz — War⸗ 
ſchau zum Austrag. Die einzelnen Begegnungen ſehen wie 
folgt aus, wobei Warſchau an erſter Stelle genannt wird: 

Bantamgewicht: Szajewſki — Albrecht 

Federgewicht: Kieruszun — Meyer 

Leichtgewicht: Paczlowſki — Zawadzki 

Weltergewicht: Upawſki — Militowfki 

Mittelgewicht: Wierzchowſti — Sulat 

Halbſchwergewicht: Hochmann — Stempierffi 

Schwergewicht: Pucjata — Oleſik. 

Gleichzeitig finden auch Schauvorführungen im Ge 
wichtheben ſtatt. 


Reiche Radſahrer⸗ und Motorradſaiſon. 


Die Sportvereinigung „Union“ hat für die bevor⸗ 
ftehende Saiſon wiederum die Radrennbahn im Helenenhof 
gepachtet. Auf der letzten Sitzung wurde ferner beſchloſſen, 
im Innenraum der Radrennbahn eine Aſchenbahn für Derk⸗ 
Track⸗Rennen einzubauen. Die Dirk⸗Track⸗Rennen, weiche 
vor zwei Jahren im Auslande eingeführt wurden, erfreuen 
ſich beim Publikum eines guten Ruſes. Dieſe neuzeitigen 
Rennen bieten auch den Motorradfahrern weitere Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten, die in Anbetracht der noch nicht ganz 
durchgedrungenen Sportart, nur zu begrüßen iſt. „Unjon“ 
iſt bereits an der Arbeit, ein ausgiebiges Programm ſowohl 
für die Radfahrer wie auch für die Motorradfahrer zuſam⸗ 
menzuſtellen. 


London ſchlägt Paris 14:7. 

Der ſich über drei Tage erſtreckende alljährliche Ten⸗ 
nis⸗Städtekampf London — Paris, der in der Halle von 
Dulwich bei London zur Durchführung gelangte, endete mit 
dem erwarteten Siege der Engländer von 14:7 Punkten. 
Allerdings hatten die Pariſer nur ihre zweite Garnitur zur 
Stelle, da Cochet nicht abkömmlich war und Borotra, Bouſ⸗ 
jus und Landry in Amerika Lorbeeren ſammelten. 
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Aus dem Reiche. 


Schreulicher Unfall auf der 3gierzer 
Chauſſee. 


Auf der Zgierzer Chauffee ereignete ſich geſtern mittag 
gegen 11 0 Uhr ein furchtbarer Unfall. Eine in Richtung 
Lodz fahrende Zufuhrbahn, die von dem Motorſührer Joz⸗ 
1 gelenkt würde, überfuhr einen zwiſchen den Schienen 
gehenden Greis. Der Unglückliche geriet unter die Räder, 
die ihm beide Beine abfuhren. Sofort wurde die Rettungs⸗ 
bereilſchaft herbeigeruſen, die jeitftellte, daß es ſich um den 
61jährigen Wincenty Mrowla aus Lagiewniki handelt. In 
bewußtloſem Zuſtande überführte fie ihn nach dem Bezirks⸗ 
krankenhaus. Wie es den Anſchein hat, trägt der Ver⸗ 
unglückte ſelbſt die Schuld an dem Unfall, da er zwiſchen 
den Schienen gegangen iſt. () 


Ein furchtbares Verbrechen vereitelt. 


Im Dorfe Gozdowo, Gemeinde Borzokowo, Kreis Ra⸗ 
domſk, wohnt der vermögende Landwirk Nikita Kulus zyn 
mit ſeinem Sohne Onufrh, der ſich vor 20 Monaten 
mit der Marja Juljan aus einem Nachbarborje verheiratet 
hatte. Die Ehe war nicht glücklich und der Kuluszyn prlie 
gelte ſeine Frau oft bis zur Bemußtloſigleit, wobei deſſen 
Vater ſtets ſeine Seite hielt. Die beiden Rohlinge be⸗ 
1 vor einigen Tagen die unglückliche Frau aus der 

elt zu ſchaffen. Sie machten vorgeſtern im Backofer 
Feuer, feſſelten die ſchlafende Frau und erklärten dieſer, 
daß fie verbrannt werden ſoll. Zur Verrichtung des letzten 
Gebets wurde ihr eine Friſt von 3 Minuten gewährt. Om 
Haufe wohnte der S0 jährige Vater des Nikita Kuluszyn, der 
von dem Vorhaben der verrohten Männer Kennknis er⸗ 
halten hatte. Er ſchleppte ſich nach dem Dorfe und alar⸗ 
mierte einige Dorfbewohner, die noch zurecht kamen, um 
die Ausführung des beſtialiſchen Verbrechens zu verhindern. 
Die beiden Verbrecher wurden von der Polizei verhaftet. (a) 


Konſtantnnow. Verurteilung wegen Un: 
terſchlagungen in der Krankenkaſſe. Wähe 
rend einer Kontrolle in der Konſtantynower Krankenkaſſe 
am 16. November 1929 wurde feſtgeſtellt, daß ein Betrag 
von 2251 Zl. fehlt. Die Unterſuchung ergab, daß die Un⸗ 
terſchlagung von dem Leiter der Krankenkaſſe Jan Stan⸗ 
liewicz verübt worden iſt. Geſtern hatte ſich dieſer vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Er geſtand ſein⸗ 
Schuld ein und führte zu feiner Entlastung an, daß in 
ſeinem Haufe Krankheit geherrſcht habe. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. (f) 1 

Lenezuca. Das Rätſel einer Leiche. In 

der Nähe des Dorfes Mazef, Kreis Lenezyea, wurde auf den 
Felde vor einigen Tagen die Leiche eines an einem Baugze 
hängenden Bauern aufgefunden. Anfangs nahm die Peli⸗ 
zel an, daß es ſich hier um einen Selbſtmord handelt. Erft 
nachdem feſtgeſtellt worden war, daß der Erhängte der reiche 
Landwirt Stanislaw Kaminſki aus einem Nachbardorſe 
war, wurde von der Polizei eine weitere Unterſuchung ge⸗ 
führt. Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß Kaminſti dor 
einigen Tagen ſein Anweſen verkauft hatte und mit dem 
Gelde eine andere Wirtſchaft laufen wollte. Auch an be 
Leiche des Kaminſki wurden Spuren eines Kampfes ſeſ 
eſtellt. In der Hand der Leiche befand ſich ein Stoffetzen, 
er nicht von der Kleidung des Kaminſti herrührte. Des 
Mordes verdächtig iſt der Nachbar des Kaminfti Stejan 
Kuklinſti, der ſein Alibi nicht nachweiſen konnte und daher 
verhaftet worden iſt. (a) 


DE Banditenüberfall. Der im Dorfe In: 
blocie, Gemeinde Widawa, Kreis Laſk, wohnhafte Landwirt 
Bronislaw Zajonczkowſti verkaufte vor einigen Tagen feine 
Landwirtſchaft und hatte die Abſicht ein anderes Anweſen 
zu kaufen. Vorgeſtern begab ſich Zajonezkowſki daher nach 
Kaliſch, um im Kaliſcher Kreiſe eine Wirtſchaft zu beſichtigen. 
Auf dem verkauften Anweſen in Zablocie blieb die Frau 
des Zajonczlowſti Niepomuchna mit einem zweijährigen 
Kinde zurück. In der Nacht gegen 23 Uhr, als die Frau 
Hajonczkowſti bereits in tiefem Schlaf lag, drangen durch, 
ein Fenſter zwei maskierte Banditen in die Wohnung ein 


Geiftliche Abendmufik 
in der St. Matthäikirche. 


Das Konzert in der St. Matthäikirche rief in unſerer 
Stadt ein begreifliches Intereſſe hervor. Und kein Wun⸗ 
der, wirkte doch in dieſem der uns nicht mehr unbekannte 
Berliner Bariton Rudolf Watzle mit. 

Der Abend wurde mit E. F. dal Abaco „Kirchenkonzert 
G⸗Moll“ eingeleitet, das von dem Kammerorcheſter des 
Männergeſangvereins, unter der Leitung von Adolf Bauze 
beſtritten wurde. Trotz des loſen Zuſammenhanges dieſes 
Kirchenkonzerts konnte es dennoch ganz gut gefallen. Es 
wurde mit einer großen Präziſton ausgeführt, was man be⸗ 
ſonders bei Grave“ feſtſtellen, konnte. Bei une de 
„Die ſieben Worte Jeſu Chriſti“ fiel beim „Introitus“ die 
gute Einſtudierung und Routine des Chores angenehm auf; 
der ſtärkſte Teil war der Tenor. Der Gaſt R. Waßle jang 
hierauf „Die fieben Worte“ mit einer angenehmen Stimme, 
die eine gute Schulung verriet; beſondere Feinheit in 
F. Forte. Die ganze Aufführung „Die ſieben Worte“ wurde 
leider durch die große Disharmonie getrübt, die der Kon⸗ 
traſt zwiſchen der auf künſtleriſcher Höhe ſtehenden Ausfüb⸗ 
rung R. Wake und derjenigen der hieſigen Soliſten des 


und verlangten von der zu Tode erſchrockenen Frau mit 
vorgehaltenen Revolvern die Herausgabe des von dem Ver⸗ 
kauf des Anweſens gelöſten Geldes. Trotz der vorgeha⸗ 
nen Waffen begann die Frau um Hilfe Br rufen, worauf ihr 
einer der Banditen einen heftigen Schlag mit dem Kolben 
des Revolvers auf den Kopf derſetzte, durch welchen de 
Frau betäubt wurde. Hierauf feſſelten die Banditen die 
Ueberfallene und legten ihr einen Knebel in den Mucd. 
Nun begannen die Bandilen nach dem Verſteck zu ſuchen 
und als hierbei das in der Wiege liegende Kind zu weinen 
begann, legten die Banditen auch dieſem einen Knebel an 
und verbanden ihm mit einem Handtuch den Kopf. Es 
gelang den Banditen nicht, das im Hauſe verſteckte Geld 
aufzufinden. Erſt gegen Morgen fand der Knecht di 
ſeſſelte Frau bewußtlos vor und befreite dieſe von ihr 
Feſſeln. Auch das bewußtloſe Kind wurde wieder zum 
Bewußtſein gebracht. (a) 

Wielun. Feuer durch Unvorſichtigleit, 
Im Dorfe Grzybkow, Kreis Wielun, entſtand in der Na 
zu Donnerstag auf dem Anweſen des Landwirtes Mi 
Wawrzyniak ein Brand. Sämtliche Gebäude des Anweſe— 
brannten nieder. In den Flammen find zwei Pferde, drei 
Kühe und zahlreiches Geflügel umgekommen. Durch die 
Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Brand durch une 
vorſichtigen Umgang mit Feuer entſtanden war. (a) 

Poſen. 17 Poſener Aerzte in eine Ko⸗ 
kainaffäre verwickelt. In Poſen kam man einer 
rieſigen Kokainaffäre auf die Spur, deren Hauptſchul! 
ein Arzt namens Dr. Genſikowſki iſt. Aufänglich jchi 
nur 5 Aerzte und 3 Apotheker in die Affäre verwickelt z 
fein. Der Unterſuchungsrichter beim dortigen Bezir 
gericht ſah ſich jedoch genötigt, im Laufe feiner Feſtſtellun⸗ 
gen noch 12 andere ärztliche Perſonen in der Rauſchgi 
angelegenheit zu verdächtigen. Auf die in der allernächſten 
Zeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen muß man mit 
Recht geſpannt ſein. Vorläufig wird amtlicherſeits über 
dieſe Angelegenheit noch nichts verlautet. 

Königshütte. Ehemann ſticht ſeine Frau 
nieder. Auf der ul. Wandy in Königshütte lam es dieſer 
Tage zu einer bedauerlichen Ehetragödie. Auf Gru lid 
vorangegangener Streitigkeiten ſtach in einem Zuſtand höch⸗ 
ſter Erregung ein gewiſſer Strzebinezyk feine Ehefrau n 
einem Meſſer nieder, nachdem er ſie des Treubruches ver⸗ 
dächtigt hakte. Der zufällig in der Wohnung anweſende 
Emanuel Rudzli kam der unglücklichen Frau, als fie den 
erſten Meſſerſtich in die Bauchgegend erhalten hatte, zu 
Hilfe. Da ſtürzte aber der wie raſend um ſich ftechende 
Strzebinezyk auf Rudzli und brachte ihm mit dem Meier 
einige ſehr gefährliche Wunden bei. Als ihm endlich be⸗ 
wußt wurde, was er angerichtet hakte, ergriff er die Flucht. 
Cr ·Üd ERNENTITCHTNET SENT TEE ORT 
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RER SETS 


Mit 100⸗Kilometergeſchwindigkeit in den Tod gefahren. 
Die Stelle, wo der Schottlandexpreß bei einer Geſchwindig⸗ 


leit von 100 Stundenkilometern entgleiſte. 6 Perſonen 
kamen dabei ums Leben, 15 weitere würden ſchwer verletzt. 


Männergeſangvereins, die eine durchaus mangelhafte war, 
herbeiführte. (Dies betrifft vor allem die Männerkräſte.) 
„Sinfonia Coneluſto“ führte das Kammerorcheſter mit dem 
Chor vortrefflich aus, obwohl auch hier der Mangel an 
guten Baßſtimmen hervortrat. 

Ergreifend durch ſeinen religiöſen Zauber war die 
Aufführung von J. S. Bachs „Kantate Nr. 65“. Der 
Schlußſaß unter der Beteiligung aller Mitwirkenden 
R. Watle, Chor, Kammerorcheſter und Orgel, erfüllte d 
Ganze mit einer gewiſſen Heiligkeit, da iet die Größe 
Bachs ſo ganz zur Geltung kam. 

Zum Schluß gelangte G. F. Händel aus der Choral⸗ 
Kantate „Ach Herr, mich armen Sünder“ mit R. Way ke 
und Chor zum Vortrag. Dieſe war infolge ihrer Reichhal⸗ 
tigkeit an Melodien mehr leicht und einſchmeichelnd. Dies 
gilt beſonders vom letzten Satz. 

Das ganze Konzert, das von tiefer Religiofität durch⸗ 
drungen war und bei Bach eine ungemein große Steigerung 
erfuhr, ſtimmte die Geiſter der Zuhörer höher und führte ſie 
ehen von dem Grauen des Alltags in die Regionen der 

ohen und reinen kirchlichen Kunſt. 

Nicht unbemerkt ſei auch die kunſt⸗ und verſtändnis⸗ 
volle Begleitung des Herrn Paul Brückert an der Orgel, die 


zum Gelingen des erhebenden Abends ſehr viel beitrug. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 28. Mär 


Polen. 

Lodz (283,8 M.). 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12,05, 10.35 Schall⸗ 
platten, 15 Vortrag für Abiturienten, 15.30 Radio⸗Poſl⸗ 
kaſten, 16.15 Bericht des Kooperativ⸗Verbandes, 16.20 
Künſtlerecke, 16.45 Konzert für junge Muſikertalente, 17.15 
Prof. Dr. Adjukiew “ez: „Zoologiſche Scherze“, 17.45 Kin⸗ 
derprogramm, 18.45 lleklei, 19.25 Wiſſenſchaftliches für 
Beſitzer von Detektoren, 19.40 Preſſedienſt, 20 oc 60 2 
ſtern“, Erzählung von Irene Dehnel, 20.30 Oberſt Eile: 
„Der Sejm im Jahre 1831“, 22 B. Hertz: „Unbekannie 
Freunde, 22.15 Konzert, 22.35 Berichte, anſchl. Tanz⸗ 
muſik. 

Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 195, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17.45 Konzert für die Jugend, 18.46 
Inſtrumentalkonzert, 20.30 Konzert, 22.15 Werke von 
Than 22.35 Tanzmuſik. 


Ausland. 

Berlin (716 13, 418 M.) 
7.30 Srüptongert, 111.15, 14 Schallplatten, 15.20 Jugend» 
ſtunde, 17 Konzert, 18.45 Erich Wolfgang Korngold, 20 
Beſuch in Wien, 21 Wiener Abend. 

Breslau (923 193, 325 Mh. 
11.35, 13.10, 18.50, 14,50 Schallplatten, 15.45, 10.90 
Konzert, 19 Zur Unterhaltung und Tanz, 20 Beſuch in 
Wien, 21 Wiener Abend, 22.30 Tanzmuft, 24 Paul O. 
Montis ſingt. 

önigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12 Schulfunk, 14 Schallplatten, 15 Kinderbaſtelſtunde, 
16.30 Konzert, 20 Beſuch in Wien, 21 Wiener Abend. 

Prag (617 1935, 487 M.). 
10.15, 11.50, 15 Schallplatten, 12.25 Konzert, 15.50 Ju⸗ 
gendſunk, 16.30 Smids Blasmuſik, 19.05 Bunter Abend, 
20 Sinfoniekonzert, 22.25 Kabarett. 

Wien (581 193, 517 .). 
11 Schallplatten, 12, 13,10 Konzert, 15.25 Jugend fit 
die Jugend, 17 EI RER 17.15 Kammermusik, 
ae und Arien, 20 Beſuch in Wien, 21 Wiener 
Abend. 2 


Im Zeichen zweier Erfolge, 


Der polniſche Rundfunk ſteht Mee Zeichen 
zweier Erfolge, die das Antliß des polniſchen Radioweſens 
völlig ändern und den Einſlaß und Wirkungskreis der pol⸗ 
niſchen Sender erheblich zu erweitern im Begriffe ſind. 


Verſchiedene Hinderniſſe, im beſonderen der Geld⸗ 
mangel, ſtanden der Verwirklichung des Arbeitsprogramms 
des „Polſtie Radio“ — der geſamten Bevölkerung des Lan⸗ 
des ein billiges und gleichzeitig hochwertiges Kultur- und 
Bildungsmitkel zu verſchaffen — im Wege. Aber eig 
ſchnelles Anwachſen der Einnahmen geſtatteke die Verwirk⸗ 
lichung des Planes einer „Radiofoniſterung“ des Landes 
in verhältnismäßig kurzer Zeit. Nach knapp fünfjährigem 
Beſtehen kann I) die Verwaltung des „Polſtie Radio! 
jagen, daß Polen bezüglich ſeines Rundfunks nicht nur 
einen guten, ſondern auch einen der erſten Plätze in 
Europa einnimmt. 


Der Plan einer Erfaſſung des ganzen Landes durch den 
Rundfunk iſt mit dem Beginn dieſes Jahres Wirklichkeit 
geworden: der Rieſenſender Raszyn mit ſeinen 160 Fit, 
Sendeenergie — von denen vorläufig nur 130 kWt. genutzt 
werden — hat vor kurzem feine Tätigkeit aufgenommen, 
und faſt ganz Polen kann ſeine Sendungen vermittels des 

illigen, einfach zu bedienenden und auch im Gebrauch 
billigen Detektors empfangen. 

Aber dieſer erſte große Erfolg des „Polſkie Radio“ 
hätte nur halben Wert, wenn die polnisch Sendegeſellſchaft 
nicht gleichzeitig auch in einer anderen Peine für die 
schnelle Ausbreitung des Rundfunks in Polen geſorgt und 
auch hier einen vollen Erfolg errungen hakte: dieſer 
zweite Erfolg iſt die Schaffung eines vorzllglichen 
Detektorempfängers, eines Standardapparates, der unüber⸗ 
troffen leicht zu bedienen und auch für den wenig Bemittel⸗ 
ten wegen ſeines niedrigen Preiſes ohne weiteres erreichbar 
iſt. Es handelt ſich um den „Deteſon“⸗Empfänger, der bei 
allen Rundfunkliebhabern, die ihn ſich anſchafften, freudigſte 
Anerkennung gefunden hat. - 


Um in der Zeit allgemeinen Geldmangels und großer 
Arbeitsloſigkeit jedem Radiofreund, im beſonderen aber den 
neu hinzukommenden Rundfunkteilnehmern, entgegenzu⸗ 
kommen, hat das „Polſtie Radio“ nun einen Verkauf der 
Detefon“ Apparate gegen Teilzahlungen veranftaitet. 
Durch e feines Arbeitgebers kann jedermann 
gegen monatliche Teilzahlungen einen „Detefon“ kaufen, 
unter der Bedingung jedoch, daß 10 Perſonen gleichzein 
ſich den Empfänger anſchaffen und Teilzahlungen von 30 
6.50 monatlich (der ganze Apparat einſchließlich Anteı 
leine und Kopfhörer koſtet nur 39 Zloty) leiſten. Der 
Käufer erhält außerdem noch eine gute Broſchüre, in der 
alles ſteht, was der Beſitzer des „Detefon“ von ſeinem 
Apparat wiſſen muß. 

Augenblicklich wird der „Detefon“ in der Detefon⸗Ab⸗ 
teilung des, Polſtie Radio“, Warſchau, Zielna 30, verkauft, 
in nächſter Zeit ſoll jedoch ein Netz weiterer Verkaufsſtellen 
entſtehen. 

Raszyn und Detefon — das ſind die beiden großen 
Erfolge des polniſchen Rundfunks. 
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20. Fortſetzung. 


„Hier Landesgericht für Strafſachen, Unkerſuchungs⸗ 
richter Riener. Herr Doktor, Sie wiſſen, daß der Prozeß 
gegen Protopoff ſchon in zwei Wochen zur Verhandlung 
gelangt. Der Angeklagte hat den Wunſch geäußert, daß 
Sie ihn verteidigen. Ich möchte nun wiſſen, ob Sie die 
Verteidigung annehmen, oder von Amts wegen ein Wer: 
teidiger geſtettt werden — “ 5 
20 ch Protopoff verteidigen? Ja, ich weiß nicht... Ich 
müßte den Angeklagten vorher ſprechen ...“ = 

„Bitte, Sie können ihn in der Zelle aufſuchen. 
leicht bringen Sie von ihm ein Geſtändnis heraus“ 
der Unterſuchungsrichter lachend hinzu.. 

„Gut, ich fahre gleich zum Gericht.“ | RR 
Y In wenigen Minuten rollte Warbachs Auto bereits 
die Kaiſerſtraße hinunter zum Gefängnis. Kurz darauf 
betrat er die Zelle Protopoffs. > 

Protopoff war, als er Schritte vernahm, zur Tür 
geeilt, und ging freudig auf Warbach zue 4 

„Es iſt ſchön von Ihnen, daß Sie kommen. Ich wußle 
ja, daß Sie mich nicht im Stich laſſen werden. Ent⸗ 
ſchuldigen Sie, daß ich Sie in keinem beſſeren Salon emp⸗ 
fange, aber ...“ Faſt luſtig reichte Protopoff dem Ans 
gekommenen die Hand. 

Warbach war ſtumm an der Tür ſtehengeblieben und 
rührte kein Glied. Die von Protopoff gereichte Hand über⸗ 
ſah er und blickte dieſem nur ſcharf in die Augen. 

Von Protopoffs Zügen verſchwand das Lächeln und 
machte einem bitteren Ausdruck Platz. 5 

„Ach jo, ich verſtehe, auch Sie wollen einem Mörder 
nicht die Hand reichen. Ich danke, behalten Sie ſie nur. 
Es wundert mich, daß Sie ſie einmal einem Geiger ge⸗ 
reicht haben.“ Hoch aufgerichtet ſah Protopoff den Vers 
teidiger an. Die Augen kreuzten ſich, und blieben ſetunden⸗ 
lang aneinander haften. Keiner von den beiden Männern, 
die ſo verſchieden waren, rührte ſich. Blond, hell und 
blauäugig der eine, dunkel, mit raſſigem Profil und 
ſchwarzem Haar der andere . 


Da wurden Warbachs Züge plötzlich weicher und, wie 


einer momentanen Eingebung folgend, ging er auf 
Protopoff zu: „Entſchuldigen Sie — dieſe Umgebung, die 
eiſenbeſchlagene Tür, das vergitterte Fenſter, die Stein⸗ 
mauern wirken auf mich ein, und ... Nein, ich weiß, Sie 
find unſchuldig.“ 5 
Warm ſchüttelte er die Hand Protopoffs. 
„Dieſer lächelte matt. „Nein, ich kann Ihnen keine Vor⸗ 
würſe machen, alle Umſtände ſprechen ja gegen mich. Auch 
ich war mit meiner Antwort zu ſcharf. Aber die Haft 
macht mich nervös. Doch jetzt zur Sache. Uebernehmen 
Sie meine Verteidigung? Geld habe ich aber nicht.“ 

Warbach wehrte ab. „Das Geld ſpielt keine Rolle. 
Wenn ich einen Fall übernehme, muß ich von der Unſchuld 
des Angeklagten überzeugt fein, ſonſt verlange ich nichts. 
Und... das bin ich jetzt. Doch erzählen Sie.. 

„Ich habe nicht viel zu erzählen. Eines Tages weckte 
man mich aus dem Schlafe und verhaftete mich.“ 

„Stimmt das, was die Zeitungen ſchreiben, daß Sie 
Ihr — 0 nicht angeben können oder wollen?“ 

a!“ 1 


" 

„Aber mir, als Ihren Verteidiger, können Sie es doch 
ſagen?“ 

Protopoff zögerte einen Moment, dann antwortele er 
entſchieden: „Nein. Auch Sie find ein Mann, ein Des 
kannter von... Nein.“ N 

„Ich verftehe Sie nicht, was ſol dies heißen?“ 

„Nein, Herr Doktor, auch Ihnen kann ich nichts ſagen, 
Eigenartige Umſtände zwingen mich dazu. Ich darf nicht 
reden, ſelbſt wenn man mich verurteilen ſollte. Es ifl 
an jemand anders, zu ſprechen. Und ich glaube, dies wird 
auch geſchehen, wenn es wirklich bei der Verhandlung 
ſchlecht gehen ſollte. Doch bis dahin, hoffe ich, wird ſich 
die Geſchichte vielleicht auf andere Weiſe aufklären, jo daß 
auch dieſes Opfer nicht notwendig ſein wird. Ich ſelbſt 
aber darf keineswegs ſprechen.“ 

2 Warbach zuckte mit den Achſeln. „Ich werde Sie vers 
teldigen, jo gut ich kann. Leicht dürfte es nicht werden.“ 

Protopoff nickte. „Ich glaube, es wird nicht dazu 
kommen. Und wenn... welche Ausſichten habe ich Ihrer 
Anſicht nach?“ 

„Soll ich aufrichtig ſein?“ 

Ja.“ 


„Ja. 

„Unter den geſchilderten Umſtänden iſt eine Ver⸗ 
urteilung ſehr wahrſcheinlich und .. dann bekommen Sie 
zwanzig Jahre bis lebenslänglich.“ 

Protopoff zuckte zuſammen. Dann lächelte er wieder. 
„Nun, jo weit kommt es nicht, Herr Doktor. Ich werde 
zwar auf keinen Fall meine Ausſagen ändern, aber 
jemand anders wird ſicherlich meine Unſchuld aufdecken. 
Ich bin gewiß, zur Verurteilung kommt es nicht.“ 

„Ich wünſche es Ihnen aus ganzem Herzen. 
Sie wohl. Vor der Verhandlung ſpreche ich n 
Ihnen.“ 

„Auf Wiederſehen, Herr Doktor!“ 

r 


Leben 
13 mit 


Zum erſten Male nach Wochen herrſchte im Merling⸗ 
ſchen Landſitz wieder Leben. Die dunklen Rolladen, die 
die Zimmer wochenlang in düſtere Dämmerung gehüllt 
hatten, waren hochgezogen und ließen den leuchtenden 
Sonnenſchein in die Räume blicken. Die Dienerſchaft ſtand 
ſonntäglich gekleidet im weiten Hofe und beſprach lebhaft 
die bevorſtehende Ankunft ihrer jungen Herrin. 

„Leute, wenn ihr das Fräulein begrüßt, erinnerk ſie 
Durch kein Wort und keine Miene an das ſchreckliche Un⸗ 
alück“. meinte der alte Gottfried. Als das Fräulein ab⸗ 


reiſte, dachte es ſicherlich nicht, daß es den Vater nie 
wiederſehen werde. Die Arme ... Alſp Leute, gebt acht, 
und regt das Fräulein nicht auf.“ . — 
Der dicke Kutſcher nickte zuſtimmend mi 
„Ja, wenn das Fräulein fo ſchwer krank! 5 b 
es nicht aufregen. Aber warum hat man es Richk nöchein 
der Penſion behalten, wenn es noch nicht ganz geſund it: 
Wenn meine Pferde noch nicht ganz geſund find, dan 1 
„Laß uns jetzt mit deinen Pferden in Ruhe“, unter⸗ 
orach ihn Gottfried ärgerlich, „du Haft nur dieſe im Kopfe 
Ich ſag' euch aber noch einmal, regt das Fräulein nicht 
auf. Der Arzt ſchrieb, Ilſe ſei ſchon geneſen, doch wäre 
für ſie noch ein längerer Aufenthalt fern von dieſem Orte, 
an den ſich für ſie trübe Erinnerungen knüpfen, Angezeigt 
geweſen“ 6 PUR 
„Warum iſt fie dann nicht noch dort geblieben ? Ifta 
wieder der Kutſcher. 2 
„Sie muß hier fein. In vier Tagen findet der Prozeß 
gegen den verfluchten Mörder ſtatt, da muß ſie vernom⸗ 
men werden. Zwar hatte der Arzt gegen die Teilnahme 
an dem Prozeß noch einige Bedenken. Doch ließ ſie ſich 
55 halten. Sie behauptete, ſchon ganz geſund au 
ein. 
„Das wird fie ſeloſt wohl am beſten Wiſen!⸗Tall 
wortete der Kutſcher, „meine 5 
„Das Fräulein kommt!“ unterbrach ihn Goltfried auſz 


J geregt. „Seht ihr das Auto kommen? Das iſt ſie!““ 


In einigen Augenblicken hielt das Auto vor dem ſtatt⸗ 
lichen Tor. Ilſe war ſofort ausgeſtiegen und dankte der 
Dienerſchaft freundlich für die Begrüßung. Daß ſie eine 
ſchwere Krankheit durchgemacht hatte, ſah man ihr eigent⸗ 
lich nicht an. Nur verändert jchlen fie, Die Augen blickten 
nicht mehr ſo ſorglos-munter in die Welt, wie einſt, ſon⸗ 
dern hatten einem ernſteren Ausdruck Platz gemacht. Das 
Geſicht ſchien etwas blaſſer und ſchmaler geworden und 
war nicht mehr voller kindlicher Jugend, wie noch vor 
Wochen. Das Haar, das kaum aus der Autokappe heraus⸗ 
blickte, hatte Ilſe glatt und rückwärts gekämmt. Sie trug 
ein einfaches, ſchwarzes Kleid, das aber den blaſſen Teint 
des von goldblondem Haar umrahmten Geſichts noch 
wunderbarer zum Ausdruck brachte. Aus dem über⸗ 
mütigen, ausgelaſſenen Madchen, das kaum das Backfiſch⸗ 
alter überſchritten hatte, war eine klaſſiſche Erſcheinung 
von faſzinierender Schönheit aeworsz 

Ilſe war vorangegangen. Vom alten Gottfried gefolgt. 
„Wir haben dem gnädigen Fräulein die Zimmer zurecht⸗ 
gemacht, in denen das gnädige Fräulein im Sommer 
wohnte, wir glaubten ...“ 

„Iſt ſchon gut, braver Gottfried, mir ift alles einerlei. 
Hauptſache iſt, daß ich nicht im Zentrum der lärmenden 
Stadt wohne. Ich werde das Palais in der Stadt ver⸗ 
kaufen und nur noch hier wohnen 

„Aber Fräulein werden ſich doch nicht ganz abſperren 
von der Welt“, ſagte Gottfried vorwurfsvoll. . 

„Schon gut, Gottfried. Ich werde wahrſcheinlich auch 
hier nicht lange wohnen, ſondern auf Reiſen gehen. Ich 
bleibe nur noch vier Tage hier, dann ...“ 

Ilſe ſtockte im Reden. Dann aber verſuchte ſie, die ihr 
plötzlich getommenen trüben Gedanken zu verſcheuchen und 


betrat mit erzwungener Lebhaftigkeit ihr Zimmer. 
„Oh, welch ſchöne Blumen!“ Erfreut eilte Ilſe auf 
den Tiſch zu, auf dem ein herrliches Bukett roter Roſen 
ſtand. Der alte Gottfried ſchmunzelte verſchmitzt. „Ja, 
Fräulein, die jungen Herren haben das gnädige Fräulein 

nicht vergeſſen.“ 
Wieſo? 


„Junge Herren? 
Bukett?“ 

„Das iſt vom Baron Suchlinſki. Der Herr Baron war 
ſehr oft bier, um ſich zu erkundigen, welche Nachrichten 
vom gnädigen Fräulein aus der Schweiz gekommen ſeien, 
und als er geſtern erfuhr, daß das gnädige Fräulein heute 
komme, ſchickte er die Blumen her. Ich glaube, er wir! 
bald ſelbſt hier ſein.“ 2 

Ilſe war nachdenklich ſtehengeblieben. Die Erwähnung 
des Namens Suchlinſti rief in ihr wieder die Erinnerung 
an alle Vorgange der letzten Zeit wach, und ſtimmte ſie 
traurig. Zugleich freute es ſie in ihrer Verlaſſenheit, daß 
noch ein Menſch jo oft an fie denke. Gedankenverloren 
ſtrich Ilſe ſich über das Haar. Dann erinnerte fie ſich an 
Gottfried. N 

„Sie können gehen, Gottfried! Helfen Sie der Zofe 
belm Auspacken der Sachen.“ 8 

Langſam legte Ilſe ihre Kappe ab, ſetzte ſich ans 
Fenſter und blickte in den Park hinaus. Wie glücklich war 
ich vor einigen Wochen, dachte ſie. Hier, in dieſem Park, 
war das jo luſtige Frühlingsſeſt, voller Freude, Luft und 
Tanz... Und jetzt? Sinnend blickte Ilſe auf den kies⸗ 
veſtreuten Weg, der zur Grotte führte. Und als ihre 
Augen an der Stelle angelangt waren, an der Bäume das 
weitere Ueberblicken des Weges verhinderten, ſetzten ihre 
Gedanken den Weg ſelbſtverſtändlich fort. Die Grotte, in 
ſchattiges Dunkel gehüllt ... Blütenſchwere Aeſte wiegten 
ſich im Winde und ſtrömten einen betäubenden Duft aus. 
Durch die Blätter geht ein geheimnisvolles Rauſchen 
und... aus dem Innern der Grotte klingende, klagende, 
ſehnſuchtsvolle, wehmütige Laute einer Geige. 

Ilſe verhüllte ihre Augen mit den geballten Fäuſten. 
O Gott, hilf mir doch! Nicht genug, daß du mir meinen 
Vater raubteſt, läßt du mich jetzt noch dieſen Menſchen 
nicht vergeſſen. Lehre du mich doch endlich begreifen, daß 
der Geiger, daß Protopoff, daß er und der Mörder eine 
Perſon iſt! Noch immer kann ich es nicht faſſen! Doch 
ſchließlich, iſt es denn ſo unverſtändlich, daß ich Protopoff 
noch immer nicht vergeſſen kann? Dieſer Protopoff, den 
ich zu kennen glaubte, den ich liebte, der iſt geſtorben, der 
lebt eben nicht, weil er ja nie gelebt hat, weil ich ihn 
anders ſah, als er war. Und der Mörder Protopoff ift 
wieder ein anderer, den ich in meinem Leben nach nie ge⸗ 
ſehen habe.. Welches ſchreckliche Geſchick nur, daß der 
Protopoff, den ich liebte, den ich für immer zu beſitzen 
glaubte, äußerlich jo ausſieht, wie der Mörder meines 
Vaters ... 

Um ihre Gedanken zu verſcheuchen, war Ilſe aufs 
geſtanden. 


Von wem i. das 


(Fortſetzung folgt.) 


Rus dem deulſchen Geſellſchafteleben 


An alle Mitglieder des Chriſtlichen Commisvereins! 


Am heutigen Tage tritt unſer Chriſtl. Commisverein 
zu ſeiner ordentlichen Jahreshauptverſammlung zufammen 
Es ſollen dort Fragen behandelt werden, die für unſre g 
Sache von allergrößter Wichtigkeit find. Rechenſchaft, 
von der ſcheidenden Verwaltung über ihre Wirkſamkeit im 
verfloſſenen Vereinsjahr abgelegt werden. Richtlinien 
len ſeſtgelegt werden, welche die künftige Vereinstätigteit 
zu beſtimmen haben, ein Vereinsoberhaupt und eine neue 
Verwaltung ſollen gewählt werden, denen wir mit vollem 
Vertrauen die Geſchicke unſrer Vereinigung in gute und in 
kundige Hände übergeben können. 

Ich erinnere an die düſteren Jahre des Weltkrieges, 
als unſer Commisverein vielen Mitgliedern ein Hort ge⸗ 
weſen iſt, ja fait die letzte Zuflucht, wo ihnen im Kreiſe von 
Schickſalsgenoſſen die damals jo knappe Speiſe und Trauf 
geboten wurde. 

Und wieder durchleben wir ſchwere Zeiten. Unheilkün⸗ 
dend türmen ſich ſchwarze Wolken am Firmament der Za⸗ 
kunft. Wie beruhigend, wie kraftſpendend muß es wirlen, 
wenn wir die Gewißheit haben, daß unſer Commisverein 
noch da iſt, wo wir in Leid und Freud geeint, ein Bollwerk 
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gegen alle feindlichen Gewalten ſchaffen helfen. 


Ich fordere daher alle unſre geſchätzten Mitglieder auf, 
ohne Unterſchied, welche Stellung und Poſition fie einneh⸗ 
men, heute abend pünktlich zur Generalverſammlung zu er⸗ 
ſcheinen und zum allgemeinen Wohl ihr Beſtes beizutragen. 

W. R. Wrzoſek 
Präſes des Chriſtl. Commisvereins 
3. g. U. in Lodz. 


Vom Chriſtlichen Commisverein wird uns geſchrieben · 
Die Verwaltung des Chriſtlichen Commisvereins erlaubt 
ſich ordnungshalber darauf aufmerkſam zu machen, daß ſäu⸗ 
mige Mitglieder, die ohne triftigen Grund mehr als einen 
Jahresrückſtand ihrer Beiträge anwachſen ließen, laut 9 12 
der Vereinsſtatuten nicht ſtimmberechtigt ſind. Die Kanzlei, 


die täglich von 6 bis 8 Uhr geöffnet iſt, nimmt Beiträge 
entgegen. 


Stiftungsſeſt des Frauenbundes an der St. Matthäl⸗ 
gemeinde. Herr Paſtor Löffler ſchreibt uns: Am morgigen 
Palmſonntag, um 6 Uhr abends, begeht unſer Frauenbund 
ein diesjähriges Stiftungsfeſt und zwar durch einen feier⸗ 
lichen Gottesdienſt in der St. Matthäikirche. 


. AENIIIIPIINININEINNEINENIREIENLRTIERUETTENEIININIIINE: 


Achtung! Alexandrow: 


Am heutigen Sonnabend, den 28. März 1 J., um 
7 Uhr abends, findet im Partellokale, Wrzeſinſkaſtr., die 


Jahresverſammlung 


der Ortsgruppe Alexandrow ſtatt. Zu der Verſamm⸗ 
lung erſcheint der Vorſitzende des Bezirksvorſtandes 
Gen Emil Zerbe. Zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder iſt erforderlich. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe 
Alexandrotw der d. S. A. P. 


Adana 
Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Achtung, Mitglieder der Sterbe⸗ 
kaſſe! Sonntag, den 29. März, um 9,30 Uhr, findet um 
Parteilokale, Polnaſtr 5, die Generalverſammlung der Mit 
glieder der Sterbekaſſe ſtatt. Vollzähliges und pünktliches 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 

Nowe⸗Zlotno. Sonnabend, den 27. März, um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt, in 
welcher die Abrechnung vom Preispreferenceabend vorgenom⸗ 
men werden ſoll. Vollzähliges Erſcheinen iſt daher erfoc⸗ 
derlich. 

Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Am Sonnabend, den 28. 
März, um 7.30 abends findet im Parteilokale, Gorna 43, eine 
Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Das Erſcheinen aller Vorſtanos⸗ 
mitglieder iſt Pflicht 
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Eine Schande: wieder ſchlägt die Polizei 


Die bemerkenswerte Nede eines Staatsanwalts. 


Auf der Anklagebank des Tſchenſtochauer Bezirks⸗ 
gerichts ſaßen dieſer Tage die Poliziſten Plak und 
Stanek. Beide hatten vor einiger Zeit einen gewiſſen Uim 
aus Wrzoſowa im Kreiſe Tſchenſtochau, der des Diebſtahls 
von Tauben verdächtig war, auf die Polizeiwache in Wrßo⸗ 
ſowa geführt und ihn hier durch Schlagen zu einem Ee⸗ 
ſtändnis gezwungen. Die beiden Poliziſten hatten Uma 
mit einer mit Draht umwickelten Roda in die am Ende 
eine Bleikugel eingeflochten war, ſo lange geſchlagen, bis 
dieſer erklärte, daß er den Diebſtahl zuſammen mit einem 
gewiſſen Zwolſki begangen habe. Dieſe durch Schläge er⸗ 
preßte Erklärung Ujmas erwies ſich jedoch als unwahr und 
Zwolſti wurde freigeſprochen. Eine eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung hat dann ergeben, daß bei der 5 von Wrzo⸗ 
ſowa das Schlagen von Arreſtanten an der Tagesordnung 
war. Auf der Poltzeiwache fand man einige Stücke Drahr⸗ 
ſeil mit eiſernen Handgriffen und Peitſchen, die zum Schla⸗ 
gen dienten. Dieſer Tatbeſtand wurde dem Gericht 
meldet, das die beiden Poliziſten zur Verantwortung 

Durch die Zeugenvernehmung wurde einwandftet 
feſtgeſtellt, daß die Pöliziſten den Ujma mit Peitſchen ge⸗ 
ſchlagen hatten und einer von ihnen ſchrie den Häftling 
„Was werde ich mir die Hand ausreißen, ich nehme einen 
Ochſenziemer, dann wirſt du dich ſchon bekennen.“ 1 

Der Staatsanwalt forderte eine ſtrenge Strafe für die 
Angeklagten. Indem er die Peitſche, mit der die Poliziſten 
den Ujma geſchlagen hatten, in die Hand nahm, fagte: 

„Das hier iſt die Peitſche, mit der man im Jahre 19 
Bürger der polniſchen Republik ſchlug, derſelben Republ' 
die ſchon Jahrhunderte zuvor verbüggte: neminem eaptioa⸗ 
bimus niſi jure victum *). Ich zaudere nicht feſtzuſtellen, 
daß die Angeklagten das größte Verbrechen begangen haben, 
das nicht nur in den Geſetzesvorſchriften, ſondern im Ge⸗ 
wiſſen der Allgemeinheit anzutreffen iſt. Selber bewaffnet 
haben ſie Wehrloſe gequält. Sie haben das Garantiever⸗ 
ſprechen gebrochen, das der Staat den Gefangenen gegeben. 
Es iſt, als ob ſie Gefangene, die zuvor die weiße Fahne 
ausgeſtreckt haben, gemartert hätten. Durch ihre Tat iſt 
die Oeffentlichkeit wortbrüchig geworden. Durch das Schla⸗ 
gen der Häftlinge haben ſie aber auch der Rechtſprechung 
einen großen Schaden zugefügt. Denn der Richter ſpricht 
in der Regel zugunſten des Angeklagten, wenn Zweifel be⸗ 
ſtehen, ob das Geſtändnis freiwillig getan oder erzwungen 
wurde. Aber durch ihre Tat haben die Angeklagten noch 
viel Schlimmeres begangen. Sie haben die Ehre des Men⸗ 
ſchen in Polen erniedrigt. Sie haben feine perſönliche 
Ehre geſchändet. Sie haben ſeinen heiligen Glauben, daß 
er lein Vieh und auch kein Sklave, ſondern Menſch, vlel⸗ 
leicht ein ſchlechter, vielleicht auch nur ein vom Schickſal oer⸗ 
folgter Menſch iſt, in den Schmutz getreten. Dieſen Gllin⸗ 
ben an die Möglichkeit feiner Entwicklung und Vervollkomm⸗ 
nung darf man in keinem Menſchen zerſtören, am wenigſten 
beim Verbrecher. Deshalb iſt ein Staatsfunktionär, der 
einen wehrloſen gefangenen Bürger ſchlägt, ſelber ein Ver⸗ 
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) Ohne Beſtimmung des Gerichts darf niemand ein⸗ 
geſperrt werden. 


brecher, fein Vorgeſetzter, der dies tolerierte, wäre ein noch 
größerer Verbrecher und ein Staatsanwalt, der dieſes Ver⸗ 
brechen nicht mit aller Strenge verfolgen würde, er briche 
ſeinen Dienſteid, ſeinen Schwur, daß er auf der Wacht des 
Rechts ſtehen werde. Dieſe Peitſche, die heute hier auf dem 
Richtertiſche liegt, ſauſte nicht nur auf Ujma und Zwolfki, 
fie faufte auf ganz Polen nieder. Alle ehrliche Menſchen, 
die das Saufen dieſer Peitſche mit der bleiernen Kugel ver⸗ 
nahmen, haben ſich geſchämt. Und um dieſe Schande und 
die Schmerzen aller ehrlichen Menſchen inPolen, um das 
Unrecht, das ihr der ganzen Republik zugefügt habt, klage 
ich euch, ihr Herren Poliziſten, an.“ 


Nach der Rede des Verteidigers zog ſich das Gericht 
au einer Beratung zurück und verkündete dann nach einer 
ängeren Pauſe das Urteil, nach dem der Poliziſt Plak zu 
2 Monaten Gefängnis verurteilt und der Poliziſt Stanek 
freigeſprochen wird. Die Verteidigung hat Berufung gegen 
dieſes Urteil eingelegt. 3 N 


Aus Welt und Leben. 


Tetzner gesteht den Mord ein. 
Er hatte den Handwerksburſchen mit einer Schnur erwürgt. 


Der wegen Mordes zum Tode verurteilte Kurt Tetzner 
hat vorgeſtern zuerſt dem Wachtmeiſter des Gerichtsgefäng⸗ 
niſſes in Regensburg und dann dem Richter ein Geſtä; 
nis abgelegt. Er gibt an, einen Wanderburſchen in der 
Nähe von Reichenbach im Vogtlande in ſein Auto aufs 
genommen zu haben. Etwa 20 Kilometer vor Hohenſchom⸗ 
bach Ne habe er angehalten. Beide ſeien dann 
ausgeſtiegen. Da habe ihm die Gelegenheit zur Ausfüh⸗ 
rung des Mordes günſtig erſchienen, da der Wanderburſche 
über Kälte klagte. Tezner habe ſeine große Reiſedecke aus⸗ 
gepackt und den Wanderburſchen jo in die Decke eingehüllt 
daß auch die Arme eingewickelt waren. Dann habe er eine 
ſtarle Schnur aus der Taſche genommen, dem Wand 
burſchen um den Hals gelegt und ihn dann erwürgt. 
Mariaort (bei Regensburg) habe er die Leiche verbrannt, 
nachdem er ſie 1 auf den Führerſitz geſetzt habe. Den 
Namen des Ermordeten will Tetzner nicht wiſſen. 

Zu dem Geſtändnis Tetzners wird nich mitgeteilt, daß 
der bis heute noch unbekannte Wanderburſche auf dem Wege 
von Chemnitz nach Lauen war, wo ser ſich als Schneider⸗ 
gehilfe Stellung ſuchen wollte. Seinen Mantel und je 
Koffer hat er bei der Schneiderinnung in Chemnitz zurü⸗ 
gelaſſen. Die Einladung Tetzners, nicht nur bis Lauen, 
ſondern gleich nach München mitzufahren, nahm der Wan⸗ 
derburſche an. Sie fuhren ſogleich nach Nürnberg durch, 
wo Tehner mit feinem Begleiter fich bis 22.50 Uhr in einem 
Reſtaurant aufgehalten hat. Bei der nächtlichen Weiter⸗ 
fahrt in einem Walde bei Henau, etwa 20 Kilometer vor 
Hohenſchambach geſchah dann die grauſige Tat. Die Po⸗ 
lizei iſt bereits auf Grund dieſer Angaben um die Feſtſtel⸗ 
lung des Toten bemüht. 

Tetzner hat die unmittelbar nach der Urteilsverkündi⸗ 
gung eingelegte Reviſion jetzt zurückgezogen. 


Die polniſche Ausfuhrerpanſion 
im Jahre 1930. 


Die bisherigen Berechnungen des ſtatiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes über den Außenhandel Polens im Jahre 1930 zeig⸗ 
ten, daß der Export Polens auf vielen Gebieten erheblich 
geſtiegen iſt. Leider allerdings vor allem bei ſolchen Ex⸗ 
portartikeln, die mit großem Verluſt exportiert werden, wir 
Kohle, Eiſen und Zucker. So betrug der Export von Kohle 
im Vergleich zu der Geſamtförderung im vergangenen Jahre 
33,3 Prozent, im Jahre 1929 nur 31,8 Prozent. Von dem 
geſamten Kolenexport nahm der Export nach Ueberſee 1930 
75 Prozent in, 1929 nur 65 Prozent. Auch der Eiſenexport 
iſt größer geworden und vom Zucker wurde etwa die H 
der geſamten Produktion exportiert. 


Viel größer als der mengenmäßige Exportzuwachs if 
jedoch das Sinken der Preiſe für die exportierten Artelel 
geweſen, ſo daß wertmäßig eine bedeutende Verringerung 
zu verzeichnen iſt. Auf den überſeeiſchen Märkten gingen 
die Preiſe für Kohle um 40—50 Prozent zurück, für 
um 33 Prozent. Der für Zucker im Ausland erzielte Pr 
deckt kaum ein Drittel der Produktionskoſten. Die Bila 
des Exportes der vorſtehend aufgeführten Produkte hat 
mit die polniſche Zablangsbilalg im Jahre 1930 in wait 
höherem Maße belaſtet, als bisher. 


Von deutſchen Arbeitern in U. G. A. 


Am 1. Mai 1931 find 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der 
in allen Arbeiterlreiſen und darüber hinaus belangte 
Labor Tempie "in Neuyork von den Arbeitergewerk⸗ 
ſchaften bezogen wurde; zur Feier des 25jährigen Jubi⸗ 
läums, zu der von nah und fern Gäſte erwartet werden, 
werden in Arbeiterkreiſen große Vorbereitungen getr. 

Es iſt bei dieſer Angelegenheit angebracht, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß die Gründung des Labor Temple das Werk 
der deutſchſprachigen Arbeiter von Neuyork iſt, 
die damals in den amerikaniſchen Gewerlſchaften eine jüh⸗ 
rende Rolle innehatten. Als unter dem Neuyorker Pollzei⸗ 
chef Rooſevelt, dem ſpäteren Präſidenten der Vereinigten 
Staaten, der puritaniſche Sonntag ſtreng durchgeführt und 
der geſellige Sonntagsverlehr in den verſchiedenen Arbei⸗ 
terhallen unterbunden wurde, mieteten mehrere deutſche 
Arbeitervereine, darunter der Arbeiter⸗Bildungsverein, ein 
Klublokal und gründeten die Workmen's Educational Aſſog 
eigtion; im Jahre 1898 wurde die Home Aſſociation orga⸗ 
niſiert, deren Aufgabe es war, den Arbeitern ein eigi.es 
Verſammlungshaus und ein Heim zu verſchaffen, wo sts 
polizeilichen Sonntagsſtörungen nicht ausgeſetzt waren. 
1905 wurde das Grundſtück erworben, auf dem ſich heute det 
bekannte Labor Temple erhebt. — Die Feier der Grund⸗ 
ſteinlegung am Laborday 1905 geſtaltete ſich zu einer impo⸗ 
ſanten Kundgebung der deutſchen Arbeiterſchaft. 

Die große Mehrheit der Arbeiterorganiſationen, dic 
ſich jetzt im Labor Temple regelmäßig zur Abwicklung ihrer 
Geſchäfte und zu geſelligen Feſten in einer der Hallen vers 
ſammeln, beſtehen aus engliſchſprechenden Arbeitern; oon 
den früher fo mächtigen deutſchen Arbeitervereinen aud 
Gewerkſchaften find kaum 20 Prozent erhalten geblieben, 
was aber nicht die geſchichtliche Tatſache ändert, daß die 
deutſche Arbeiterſchaft ſich mit der Gründung des Labor 
Temple ein dauerndes Denkmal errichtet hat. 

c πḿ́ꝶõa. . Lu an FE „„ 
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Nr. 86 


Lodzer Bolrzgeitung — Sonnabend, den 28. März 1931. 


Heute die übermächtige Premiere. ngemöhnl.gelertansbrogramm Das mächtigſte Tonfilmwerk der Zeit 


„Das Ende der Welt“ 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr: 
abends, Sonntags und Feiertags um 12 Uhr. 
Preiſe der lätze: 
Vorſtellung ab 1 Zloty, Sonnabends, Sonn 


Gewöhnliche 


Sonn⸗ | 


Regie: Übel ©: 


zur erſten 


Eine gigantiſche Zukunftsviſton. 
ante. 


tags und Feiertags von 12 Uhr mittags 


Paſſepartouts u. Freikarten für die erften 7 Tage 

find ungültig Die Jubiläums ⸗Prämienkarten 
find ohne Einſchränkung gültig. 

bis 3 Uhr nachm 75 Groſchen und 1 Zlotg 


Allen Freunden und Bekannten bringen wir dfe traurige Nachricht, daß 
am Donnerstag, den 26. März, nach kurzem Leiden mein lieber Satte, unſer 
herzensguter Vater, Groß vater, Urgroßvater, Schwiegervater und Onkel 


J Boſak 
Ignacy Boſakowſki 
im Alter von 77 Jahren fanft entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet heute, Sonnaben 
vom Trauerhauſe Zamenhofaſtr. 26 aus, auf dem alten Bapfiſten⸗Feſeohof ſiatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


d, den 28. März, um 3 Uhr nachm., 


Kinder⸗Wagen. 

Metall- Betiſtellen. 

Volſter⸗ Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 


im Faprike⸗ Lager 


„DOBROPOL“ 
7 Vetrifauer 73 


Tel. 158-61 
eee 
Alte Gitarren 


Heute, Sonnabend, den 


im 2 Termin die 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
Berichte, 8) Entlaſtung, Neuwahlen, 5) Anträge 


) 8. Mi 
=) findet im Vereinslokale im 1. Termin, reſp. um 9 Uhr abends 


Chr. Comumisperein .. ll. in Lods | Radio, Detchiore, 


Aleſe Kosciuszki 21, „Tel. 192.00. 


„ um 8 Uhr abends, 


ordentl. Generalberſammlung 


1) Eröffnung, 2) Verleſung der Protokolle und 


Mitglieder, die ohne triftigen Grund für mehr als ein Jahr Beitrag 
ſchulden, dürfen laut § 12 des Vereinsſtatuts an der Generalverſammlung nicht! 


Unehmen. 
Um pünktliches Erſcheinen erſucht 


die Verwaltung. 


Obwieszczenie. 9 


Magistrat m. Eodzi niniejszem podaje do publiczneſ wiado- 
moscl, Ze na posiedzeniu w dniu 24 marca 1931 roku Rada Miejska 
postanowila w wykonaniu reskryptu Ministerstwa Spraw Wewnetrz- 
nych Nr, SF. 4151/3 2 dnia 20 marca 1931 roku, nadeslanego przy 
pismie Urzedu Wojewödzkiego w Eodzi Nr, I, SF 5 15 z dnia 
23 marca 1931 r., zatwierdzajacego 2 pewnemi zmianami uchwale 


Rady Miejskiej z dnia 27 listopada 1950 roku, 


ustali6 na rok 1951 nastepujace stawki dodatku komunalnego 
do panstwowego podatku od nieruchomosci, pobieranego na 


rzecz m. Eodzi na mocy punktu 4 art, 6 Ustawy 2 


daia 


11 sierpnia 1923 roku o tymczasowem uregulowaniu finansöw 
komunalnych (Dz. U. R. P. Nr. 94, poz. 747): 


Kategorja I (nieruchomosci, w ktörych conajmniej 50 % ogöl- 


—— nei 


wartosci czynszowej, 


sumy czynszöw komornianych, wzglednie 
przypada na mieszkania 


jednopokojowe (1 poköj wzglednie poköj z kuchnia) 
od nieruchomosci kategorji I stawki wynosza: 


a) przy ogälnej 


sumie komornego 


nieprzekraczajacej 


w roku 1931 2ʃ. 2.000.— — 25 % naleznosci paristwo- 
wego podatku od nieruchomosci; 
b) przy ogölnej sumie komornego nieprzekraczajacej w roku 


1931 21. 4.000.— — 50 %% 
podatku od nieruchomosci; 


naletnosci 


panstwowego 


c) przy ogölnej sumie komornego, przekraczajacej w roku 


1951 21. 4.000.— — 75%, 
podatku od nieruchomosci, 


naleznosci panstwowego 


Kategorjall (nieruchomosci, w ktörych conajmniej 50 % ogöl- 

— — nej sumy czynszöw komornianych, wzglednie 
wartosci czynszowej, przypada na lokale, placace 
w-dniu 1 stycznia 1930 r. 100 % podstawowego 
komornego z czerwca 1914 roku — 

od nleruchomosci kategorji II stawka wynosi 100 % naleznosci 

panstwowego podatku od nieruchomosci. 


Lodz, dnia 27 marca 1931 roku. 


Magistrat m. Lodzi. 


Wice-Prezydent: 


Dr. 
Original Opatower 


E. Wielins kl. 


UNI 


Safe und Koch⸗Bulter 


ſowie reinen 


Bienenhonig 


empfiehlt die Kolonialwarennandlung 
‚ ADOLF«LIPSKI, Glöwna 54, Tel. 218-55. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. 


Mundchirurgie, Snhnhelitunde, künſtliche Bühne 
Petultauer Steaße Nr. 6. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spez ialarzte 
Zawadzia Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn» u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 

ärztinnen einpfangen. 


Konſultation 3 Zlotn. 
bee, e eme 
fame 


Spiache — ® 


und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


Muſikinſtrumentenbauer 
J. Höhne. 
Alexandrowlka 04. 


Girandols, Glühlampen 
aller Art in großer Ausw hi 
taufen Sie am billigt. 
Gluwna 22 „ Elettropol“ 
Inhab A Kurz 
Uebernehme jeglichecklettro⸗ 
techniſche u. Radio Anlagen 


Deutſches Gymnaſium 


zu Lodz. 


Heute, Sonnabend, den 28. März 1931 findet in 
unſerer Aula anläßlich des 4 jährigen Beſtehens 
des Schillerkreiſes eine Beier ſtatt. 


Zur Aufführung gelangen 


Die Räuber 


von Friedrich v. Schiller. 
Beginn 8 Uhr abends. Beginn 8 Uhr abends 


Eintrittskarten im Preiſe von 5 bis 1 Zloty 
find ab Montag, den 23. d. M., in der Kanzlet 


des Gymnaſium, Aleſe SKosciuszli Nr. 65, 
zu haben. 
A el 2 haben in der ., Lodzer Bollss 
Mzelgen seiuma“ ftets anten Erjolg! 


eee j 8 d 


Kirchlicher 


Teinit tis Kirche. Palmſonntag, 9 90 Uhr Beichte 
10UHr Haupigottesdienit mit h. Abendmohl.—P Wannagat 
12 Uhr Ooitesd’enit mit hi, Abendmahl in volaiſcher 
Sprache — P Schmidt, 2.30 Uhr Kindergottes d enſt 
J Uhr Luurbiſcher Goltegdienſt — B. Schedler Grün 
donnerstag, 10 Uhr Paffonsgotte dient mis hl Abend. 
mahl — Wannagat; 7 30 Uhr Liturgiihe Paſſtons 
andacht — P Schedler. Fleitag, 6 Ude Goitesdienit 
mit cl Abendmahl — P. Schedler 9 00 Uhr Beichte 
10 Uhr Hauptgottesdienit mit hl Abendmahl - Wanna 
gat 3 Ur Liturgiſcher Paſſtons gottesdienſt 0 Wannagat 
I. Uhr . mit hl. Abendmehl in polniſcher 

otula 

Urmenhauskapelle Narutowicza 60. Palmſonntag, 
10 Ude Göttesdienit — Evang. Juks. Karfreitag, 3 Ut 
Gottesdienſt — P. Schedler. 

Bethaus (Zubardz), Sieratowitlego 3. Valmſonntag, 
10 Abr Goltesdienſt — P. Scedler G ündonnerstag, 
10 Uhr Abeydmahle gottesdienſt — P Schedler. Kar 
freitag, 9 Uhr Paſſionsandacht — W Schmidt. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 9. Donnerstag, 7.30 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schmidt. 


Kapelle der ev. luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnoeng 42, 
Palmſonntag, 10 Uhr Gottesdienſt Karfreltag, 10 Uhr 
Liturgſſcher Gottesdienſt; 3 Uhr Beier der Todes ſtunde 
des Herrn. N 

Johannis Kirche. Palmſonntag 9.30 Uhr Beichte 
10 7Uühr Houptanttesbtenit mit hi Abendmabl - B. Dober- 
ftein; 12 Uhr Gollesdienſt im Stadtmiſſtonsſaal in poln. 
Sprache — P Kotula 3 Uhr Kindergotteadient — 
P Dietrich, 4 Uhr Taufgottesdienſt — P Doberſtein 
6 Uhr Gottes dienſt — P Dietrich. Mittwoch. vorm 
Gotiesbienit für die Schuljugend — P Diettich Grün 
donnerstag, 1 Uhr Gottesdienst mit hl. Abendmahl — 
P Dieirih. Karfreitag, 10 Uhr Goltesdient mit hl. 
Abendmahl — P. Dietrich; 5 Uhr Gutesd enſt in polni 
ſcher Sprache — P. Lipftt. Sonnabend, 16 Uhr Beichte 
für_die Konſirmandinnen — P Dietrich. f 
S abtmiſſtonsſaal Sonntag, Dienstag und Mittwoch, 
8 Uhr, Lichibilderpaſſtonsandachten — P. Dietrich. 

Matthat irche. Sonntag, 10 Uhr Haup!gotteobienit 
mit hi. A endmahl — P Löffler: 2.30 Uer Kindergottes 
dient — P Löffler; 2,30 Ihe Taufen P. Berndt 
& Uhr Abendgelle dient. G ündonner sag, 10 Uhr 
Hıupiaaitesdionft mit hi Abendmahl — P Löffler. Kar 
25 10 Uhr Haupigottesdienſt mit bl. Abendmahl — 
P. Löffler, 

115 Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — 
P. Beindt. 


Eo Brüdergemeinde, Zeromſtiego 56. Palmſonntag, 
10 Uhr Kindergottesdient 3 Uhr Predigt — Pfr Preis 
werk Karfreitag, 3 Uhr Feier der Todesſtunde Jeſu — 
Pfe Preiswert, 

Konſtantynow, Dluga 14. Freitag, 6 Uhr Predigt — 
Pfr. Preis werk 

Babianice, Sw Jana 6. Palmſonntag. 9 Uhr Kinder 
gottes d enſt 2 30 Uhr Predigt — Pfr. Gärtner Mitt 
woch, 7.30 Uhr Abendmahlsvorbereſtung — Pfr Gärtner. 
Karfreitag, 9 Uhr Morgeniegen — Pie Gärtner; 6 Uhr 
Feier der Todesſtunde Jeſu — Pfr. Gärtner. 


Chr Gemeinſchaft, Aleje Rosciusgti Nr 57 (Eingang 
Wulc anſta 74). Sonnabend, 7 4% uhr Jugendbund 
ſtunde für Jünglinge und junge Männer Sonntag, 
8.45 Ahr Gevetsitunde 4 30 Uhr Jugend bundſtunde für 
Jungfrauen; 730 Uhr Evangeliiatton für alle. Montag, 
7.45 Uhr Sreundestreisitunde für Jungfrauen Mittwoch. 
4 Uhr Frauenſtunde Karfreitag, 7 30 Karſrettags vortrag. 

Wıymatnaitz, (Matejtt 10). Sonnabend, 70 Uhr 
Jugendbundſtunde für gemiſchte Jugend. Sonntag, 
J Uhr Evangelifation für alle; 7 Uhr Jungftauenitunde, 


Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. Karfteitag, 8.50 Uhr 
Weißeſtunde; 5 Uhr Karfteitagr⸗Vortraa. 


Anzeiger. 


Konſtantynow. Großer Ring 22 Sonntag, 9 Uhl 
Gebetsitunde, 3 Uhr Evangeluuıton für alle. Montag, 
6 Uhr Bibelſtunde, 7.30 Uhr Jugendbundſtunde für 
gemiſchte Ju end 

Alex ndrow, Bratuszewſtſege 5. Sonntag 9 Uhr 
Gebeisitunde; 3 Uhr Ev naelijation für alle. Mutwoch, 
8 Uhr Jugendounditunde für gem ſchie Tugend, 8 

Rıdogosicz, Kstendza Bezuſti 49, Sonntag, 8 90 Uhr 
G bet unde 2 Uhr Kinderſtunde 4 uh, Evangelijaı on 
tür alle. Montag, 7.30 Uhr Bl belbeſprechung. Kax⸗ 
freitag, 7 Uhr Jugendbundſtunde für gem ſchte Jugend. 


Baptiſten⸗Kiiche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Pre 
digtgoltesdienſt — Wren, Jordan; 4 Uhr Sonntagsſ dul ⸗ 
goltesbienft — Pred Jordan. Montag, 73) Uhr G bets⸗ 
verfımmlung Karfreitag, 10 Uhr Luurgiſcher Gottes · 
dienſt — Pred. Fehlbaber, 

Rigowſta 43. Sonntag, 10 Uhr Predigtgotteadienſt 
Prev. Wenske 9 Uhr Frühlingsfeter — Fred. Wenske. 
Karfteitag, o Uhr Piedigtgottesdienſt — Pred Wenste, 

Baluty, Al xeindrowſta 60 Sonntag, 10 Uhr Predigt 
gollesdienft — Breb. Feſter; 4 Ahr Muſikaliſcher Feſt ⸗ 
goltesdienſt — Bred. Feſter. Mittwoch 7 30 Uhe Bibel. 
ſtunde. Kalf eltag, 10 Uhr Predigtgottesdienit Pred Feſtet 

Belhaus (Radogoszez). Sonntag Palmarum), 10 Uhr 
Gotesdienſt mit hl. Anendmohl — P. Falzmann Kar⸗ 
Freitag, 10 Uhr Gottesbienit wir hl Adendmah! P. Jungto: 
5 Uhr Haſſionsveſper — Wufj Schedel 

Gemeinde aal, Igierfka 162. Sonntag, 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienst; 4 Uhr Evangeliſation. Dienstag, 73, Uhr 
Paſſtonsandacht. 


Miſſtonsſaal „Bethel“, Nowrot 36. Sonntag, 5 Uhr 
Prebigtgottesdienſt in deu ſcher Sprache — Prediger 
Steitler. Dienstag, 8 Uhr Bibeltunde in deutſcher 
Sprache — Pied Siet ler. Donnerstag (Peſach), 5 Uhr 
Vortrag für Iiraeltien Freitag (Ca woche). 5 Uhr 
bredigigotlesblenſt in deutſcher und jüdiſcher Sprache — 
red. Steitler Miſſ Sch ff uam Sonnabend, 5 Uhr 
Vortrag für Jraellten Di Sch ff 


Eo. Inh G. meinde zu Ruda Pablanleka. Sonntag, 
15 ihr Haupiooiterdienit wit h. Abendmahl in ber 
Kirche — P. Zanger 10,30 Uhr Gottes dienſt in Roficie 
Pr. Jäkel: 5 Uhr Kındergoitesdienit in Ruda u Rokicle. 
Donneistag; 103% Uhr Hauptgoitesdienſt mit h Abend⸗ 
mahl in Roficie — t. Zander. Karfreitag, 10 Uhr 
Habptgottesdien t mit bl. Abendmahl in der Kirche — 
* Finder: 10,80 Uhr Goitesdienft in Rok cie Pr Jäkel. 

E Gemeinſchaſft zu Ruda! Pabianicte, Beıfaal 
Nu Roficte, onntag. Ihr Gebelsverſammlung: 
4.30 Uhr 27 Sıhresfeter des Frauenbundes in Rokicie 


Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, 
430 Uhr Gaſſtonsandacht — Miſſ Wolf. Donnerstag 
(jüd P. ſsahfeſt), 5 Ubr Vortrag für Siraeliten & uhr 
Sibelnunde für Is gelten Freitag (illd. Paſſahfeſt), 
d Uhr Vortrag für Ifraeliten. Sonnabend, 5 Uhr Vor⸗ 
trag für Ifrgeliten. 

NB Das Leſezimmer iſt nachmittags von 4 Uhr an für 
Iſtaeliten geöffnet. 

ev »Iuth Freikirche, St Pault Gemeinde, Boblesna a. 
Palmſonntag 10 Uhr Gottes dienſt P Maliszemiti; 2.90 Uhr 
Kndergottesdienſt Karfreitag. 10 Uhr Gottesdienſt mit 
hl. Abendmahl — P Maliszewſti, 3.30 Uhr Luurgiſch 
Paſſionsfeier — P. Maliszewili. 

Sl. Petei Gemeinde, Nowo Senatorſta 26 Palmſonntag, 
10,30 Uhr Gotiesdient — P. Lerle; 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Karfreitag, 10 Ubr Beichte, 10,80 Uhr 
Abendmahlsgottesdienſt — P Lerle. 

Zubardz, Brufa6 Palmſonntag, 3 Uhr Sottes dienſt 
cand, theol. Lelte. Mittwoch, 7.30 Uhr Paſſtons andach ! 
P. Maliszewſki. 

Konſtantynow, Dluga 6. Dienstag, 7.30 Uhr Gottes: 
dien — P. Lerle. 


